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Graf Gravina f. 


Danzig, 20. September. (Eigene Draht: 
meldung. Der Hohe Kommiſſar des Völker⸗ 
bundes in der Freien Stadt Danzig, Graf 
Gravina, iſt geſtern in ſpäter Abendſtunde 
im Städtiſchen Krankenhauſe geſtorben. 

(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Noch in den letzten Tagen hatte der Hohe Kom⸗ 
mijfar des Völkerbundes, Graf Gravina, allen dan⸗ 
ken laſſen, die ſich nach ſeiner Operation nach ſeinem Be⸗ 
finden erkundigt hatten. Die Arzte waren mit dem Fort⸗ 
gang der Beſſerung ſeines zufrieden, und ſo 
boffte man in der Danziger Öffentlichkeit, daß jede Gefahr 
überſtanden ſei. Da trat plötzlich in der Nacht zum Sonn⸗ 
tag eine Wendung zum Schlimmen ein. Die Gräfin Gra⸗ 
vina wurde an das Krankenbett gerufen. Die Operation — 
Graf Gravina hatte eine ſchwere Unterleibsoperation an 
einem bereits fortgeſchrittenen 
— war gut verlaufen; aber die 
den Dienſt. Am Montag 
in den Nachmittagsſtunden hatte der Graf das Bewußtſein 


Graf Gravina war am 22. Juni 1929, als N er 
des Holländers van Hamel auf drei Jahre n 
. gekommen. Am 21. Mai 1991 beſchloß der Rat des 

ölkerbundes, unter Anerkennung ſeiner verdienſtvollen 
Führung der Geſchäſte den Grafen Gravina auf weitere 
drei Jahre als Hohen Kommiſſar zu belaſſen. Seine Amts⸗ 
zett wäre alfo erſt mit dem 22. Juni 1935 abgelaufen. Nun 
bat der Tod ſeinem Wirken als Schiedsrichter und als erſt⸗ 
inſtanzlicher Richter in den Streitigkeiten zwiſchen Danzig 
und Polen ein Ziel gefetzt. 
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— 


kennzeichnet durch zie ſchwerſten Dan n f e, 
anzig⸗ = 
ſchen Konflikte feit Beſtehen der Freien Stadt. Er 


bat die erſte Entſcheidung in 


von Danzig nach Thorn 
. In jeine Amtszeit haben die ſchwerwiegenden 
in aktien Ausetnanderſetzungen und die Zollfragen, 
n denen die Sachverſtändigen ihm gleichfalls erſt vor kur⸗ 
zem ihr Gutachten überreicht hatten, der Streit um die 


Matroſenpatrouillen und die Fra 1 
bineingefpielt. Fragen des Port d'attache 


In heftigſter und unſachlichſter We e, wei ä 
ſeine engliſchen Vorgänger Hakin g — Mae el ER 
ift er von der polniſchen Preſſe wegen ſeiner Entſcheidung 
über den Veredelungsverkehr, wegen ſeines Nichteinſchrei⸗ 
tens ggen die Nationalſozialiſten, wegen der engliſchen 
Preſſemeldungen über die drohende Beſetzung Danzigs 
durch Polen, endlich auch wegen der Zulaſſung des deutſchen 
Kriegsſchiff⸗Beſuchs angegriffen worden. Aber der 
BVölkerbundrat ſtand feſt hinter ih m, billigte 
ng 5 und erkannte ausdrücklich ſeine Objektivi⸗ 

Gravinas Betreiben war es dann in erſter Linie zu 
verdanken, daß die beiden Parteien unter Mitwirkung 
Roſtings endlich wieder an den Verhandlungs⸗ 
tiſch gebracht wurden. Das Ergebnis waren die be⸗ 
kannten Protokolle, von denen der Graf hoffte, daß 
fie eine Zeit beſſerer Beziehungen zwiſchen 
Danzig und Polen einleiten würden. 

Nun hat der Hohe Kommiſſar die Augen für immer 
geſchloſſen, mitten in einem Stadium ſchwerwiegendſter Kon⸗ 
flikte zwiſchen Danzig und Polen. Lebensfragen für Danzig 
ſtehen zur Entſcheidung. Die natürliche Folge des Ab⸗ 
lebens Graf Gravinas dürfte zunächſt bis zur Ernennung 
eines neuen Hohen Kommiſſars vermutlich eine Ver⸗ 
tagung dieſer Fragen ſein, die angeſichts der kataſtro⸗ 
phalen Entwicklung der Wirtſchaft in Danzig ſchwer emp⸗ 
funden wird. 5 

Darüber hinaus aber iſt die menſchliche Anteil⸗ 
nahme lebendig; denn wo immer der Graf in der Öffent- 
lichkeit auftrat, erwarb er ſich Freunde durch ſein offenes, 
liebenswürdiges Weſen. So ſteht die ganze Danziger 
Bevölkerung mit den Verwandten des ſo früh Dahin⸗ 
geſchiedenen an der Bahre dieſes lebenstüchtigen, gerecht 
denkenden Mannes, der als erſter Hoher Kommiſſar der 
Freien Stadt Danzig an ſeiner Wirkungsſtätte aus dem 
Leben ſcheidet. : 

* 


Der Lebenslauf des Hohen Kommiſſars. 


Danzig, 20. September. PAT.) Graf Manfred 
Gravina wurde im Jahre 1883 geboren. Er war von 
Beruf Offizier der italieniſchen Kriegsmarine. Zu wieder⸗ 
holten Malen war Graf Gravina in den verſchiedenſten In⸗ 
ſtitutionen des Völkerbundes tätig. Von 1924 bis 1925 war 
er 


Suchwerſtämdiger der italien tſchen Delegation beim Völ⸗ 


5 . Rn kommt und 8 
er z ur Mr n 
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in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


der 


kerbunde. Von 1926 bis 1928 war er Vertreter des italieni⸗ 
ſchen Delegationsführers bei den Hauptverſammlungen. Am 
22. Jumi 1929 erfolgte feine Ernennung zum Hohen Kom⸗ 
miſſar des Völkerbundes in Danzig für die 
Dauer von drei Jahren. Sein Mandat wurde in der Rats⸗ 
ſitzung des Völkerbundes am 21. Mai 1931 für weitere drei 
Jahre verlängert. Die neue Amtszeit begann am 22. Juni 
dieſes Jahres. 


Nachruf des Danziger Senats. 


Danzig, 20. Septbr. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Regierung der Freien Stadt erläßt einen 
Nachruf für den verſtorbenen Hohen Kommiſſar des Völ⸗ 
kerbundes, in dem es heißt: 


„Der Heimgegangene hat ſein hohes richterliches Amt 
in vorbildlicher Unparteilichkeit und mit ein⸗ 
dringendem Verſtändnis in die ſchwierigen politiſchen 
und wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Freien Stadt Danzig 
ausgeübt. Die volle Hingabe an ſeine Aufgabe und ſeine 
große Begabung als Staatsmann und Diplomat haben ihm 
die Führung des ſchwierigen Amtes erleichtert. Seine vor⸗ 
nehme ritterliche Geſinnung und die hervorragenden Gaben 
ſeines Geiſtes und Charakters haben auf alle, denen er nahe 
kam, einen tiefen Eindruck gemacht. Die Freie Stadt und 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Das engliſche Memorandum zu der Gleich⸗ 
berechtigungsfrage (das wir geſtern mitgeteilt haben), hat 
in Berliner Regierungskreiſen inſofern Er⸗ 
ſtaunen erregt, als darin eine dentliche Schwen⸗ 
kung gegenüber der bisherigen Auffaſſung der Engliſchen 

2 ' : ent li 4 8 
ſie in der engliſchen Preſſe niedergelegt iſt. 
übrigen iſt die Note nicht nur Deutſchland zugegangen, 
e auch einer ganzen Reihe von anderen 

taateu. 


An der Haltung der Deutſchen Regierung werde dieſe 
Note, wie von zuſtändiger Seite verſichert wird, nichts 
ändern. Sie gebe auch der Deutſchen Regierung keine Ver⸗ 
anlafiung, eine Antwort zu erteilen, da der Standpunkt 
Deutſchlands bereits in dem Schreiben an den Präfidenten 
Henderſon niedergelegt ſei, wonach ſich Deutſchland an 
den Arbeiten der Abrüſtungskonferenz nicht eher be⸗ 
teiligen werde, bis nicht die Gleichberechtigungsfrage 
gelöſt ſei. Selbſtverſtändlich werde aber Dentſchland deſſen 
ungeachtet die Arbeiten der Konferenz und die 
vorangehenden Beſprechungen im Genfer Burean der 
Abrüſtungskonferenz mit größtem Intereſſe ver⸗ 
folgen und von dem weiteren Gang dieſer Beſprechungen 
feine Entſchließungen abhängig machen. 


Die Londoner Preſſe 
zur engliſchen Antwort. 


London, 19. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
In ihren Auslaſſungen zu den Anſichten der Engliſchen 
Regierung über die deutſche Gleichberechtigungsforderung 
faßt die Londoner Preſſe die engliſche Stellungnahme in 
dem Sinne auf, daß die Engliſche Regierung einen Mittel⸗ 
weg zwiſchen den Anſichten Deutſchlands und Frankreichs 
fordere und dem deutſchen Verlangen nach Gleich⸗ 
berechtigung Rechnung getragen habe. 

Die „Times“ ſchreibt u. a.: Jedermann in England und 
auch die Engliſche Regierung geben zu, daß der deutſche An⸗ 
ſpruch auf Gleichberechtigung tatſächlich gut ſei. Die deutſche 
aufdringliche Forderung verlange eine feſte Antwort. Die 
diplomatiſche Initiative dürfe nicht in den Händen Deutſch⸗ 
lands bleiben. Die Engliſche Regierung müßte ſich baldigſt 
darüber klar werden, was ſie zu tun gedächte, wenn 
Deutſchland unabhängig zur Wiederaufrüſtung übergehe. 
Auch müßte fie erwägen, welche Zugeſtändniſſe fie zu machen 
bereit ſei, wenn es ſicher zu ſein ſcheine, daß die Ab⸗ 
rüſtungs vereinbarungen nicht allen Regierungen die Be⸗ 
grenzungen und Verbote auferlegen, die durch Teil V des 
Verſailler Vertrages für Deutſchland gelten. Eine 
ſouveräne Nation ſei ganz offenſichtlich zum 
Handeln berechtigt, wenn ſie nicht einmal ein einziges 
ſchweres Geſchütz oder einen kleinen Tank bauen dürfe. 
Noch ſei der Grundſatz der Abrüſtungs-Begrenzung von 
allen angenommen. Es ſei daher im höchſten Grade 
wünſchenswert, daß die in Genf verſammelten Staats- 
männer baldigſt zu einer Entſcheidung darüber 
kommen, die Beſtimmungen in Teil V des Verſailler Trak⸗ 
tates aufzuheben, die ſich mit den Bedingungen eines 
neuen Abrüſtungsabkommens nicht in übereinſtimmung 
bringen laſſen. Eine verſtändige Entſcheidung über dieſen 
Punkt würde entweder die Vertreter Deutſchlands wieder 
nach Genf zurückbringen oder beweiſen, daß die Reichs⸗ 
regierung nicht ſo ſehr ein zufriedenſtellendes Ergebnis 
der Abrüſtungskonferenz als vielmehr die Freiheit zur 
Aufrüſtung im Auge habe. 


Im 
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56. Jahrg. 


die Danziger Regierung werden dem Entſchlafenen über 
das Grab hinaus stets ein ehrendes Andenken be 


wahren.“ 
* 


Beiſetzung in Bayreuth? 


Auf dem Regierungsgebäude, auf dem Volks⸗ 
tagsgebäude und auf den Gebäuden der diplomatiſchen 
Vertretungen wehen die Fahnen halbſtock. Heute im 
Laufe des Tages wird die Leiche des Grafen Gravina vom 
Städtiſchen Krankenhauſe nach ſeiner Villa, dem ehemaligen 
Mackenſen⸗Palais, überführt. Wohin die Leiche endgültig 
überführt werden ſoll, ob nach Ftalien oder nach Bay, 
reuth, iſt noch nicht ſeſtgeſtellt. Die offiziellen 
Feierlichkeiten zur Beiſetzung finden vorausſichtlich 
am Freitag oder Sonnabend ſtatt. 
> 


Der verſtorbene Hohe Kommiſſar war mit einer 
Marquiſe Diuſtiniani verheiratet, die nach einer 
vorbildlichen, beſonders glücklichen Ehe bis zum letzten 
Atemzuge ihres Gatten um ihn war. Ebenſo weilte am 
Sterbelager die Mutter des Grafen Gravina, eine ge⸗ 
borene von Bülow. Als Tochter Hans von Bülows 
und ſeiner Frau Coſima, war ſie nach der zweiten Ehe⸗ 
ſchlteßung ihrer Mutter die Stieftochter Richard Wagners 
geworden. 


— —̃ — | 


Berlin wird die engliſche Note nicht beantworten 


„Daily Telegraph“ iſt der Anſicht, daß die engliſche Mit⸗ 
teilung die Grundlage für eine Verſtändigung 
und die Fortſetzung der Konferenz ſichere. Deutſchland 
habe nun Gelegenheit, ſeine Loyalität gegenüber dem Ziel 
der Abrüſtungskonferenz zu zeigen. 

„Daily Mail“ ſagt, wenn die Verträge abgeändert wer⸗ 
den, ſo müßte dies als ein Akt der Gnade und nicht 
als Nachgeben auf einen Druck hin erfolgen. 

„Daily Expreß“ überſchreibt ſeine Stellungnahme mit 
„England weiſt Deutſchland wegen unklugen Vorgehens 
zurecht“. 

Der arbeiterparteiliſche „Daily Herald“ gibt ſeiner Zu⸗ 
friedenheit Ausdruck, daß die engliſche Mitteilung offenſicht⸗ 
lich die Abrüſtungskonſerenz retten wolle. Das Blatt 
meint aber, es ſei vollkommen unrichtig, den 
Deutſchen Vorleſungen über die angebliche „Unan⸗ 
gebrachtheit“ oder „Unklugheit“ ihrer For⸗ 
derungen zu halten. 

Die liberale „News Chronicle“ vermißt bei der eng⸗ 
liſchen Forderung an Deutſchland, wieder in Genf zu 
erſcheinen, eine Bürgſchaft dafür, daß die Mächte 
und beſonders Frankreich es ernſt mit de 
Abrüſtung meinten. 1 


„Nein, niemals, unmöglich!“ 5 
Herriot pocht auf Verſailles 


Der Auswärtige Ausſchuß der Franzöſi⸗ 


ſchen Kammer war am Sonnabend um 14,30 Uhr zu⸗ 
ſammengetreten, um den Bericht des Miniſterpräſidenten 
über die außenpolitiſche Lage und im beſonderen über die 
Gleichberechtigungsfrage entgegenzunehmen. Herriot er⸗ 
klärte, daß er keine Zeit gehabt habe, ſich auf eine 
Rede vorzubereiten, trotzdem ſtelle er ſich dem Ausſchuß zur 
Verfügung und wolle die an ihn gerichteten Fragen in 
bezug auf die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen beant⸗ 
worten. Nach Schluß der Sitzung wurde folgende 
liche Verlautbarung ausgegeben: 


„Miniſterpräſident Herriot hat ſich beſonders 
über die Abrüſtungskonferenz und über die Fragen 
geäußert, die durch den deutſchen Schritt in bezug auf 
das Gleichberechtigungsproblem aufgeworfen worden 
feten. Der Auswärtige Ausſchuß hat beſchloſſen, i m 
Oktober erneut zuſammenzutreten und den 
Miniſterpräſidenten zu bitten, bei dieſer Gelegenheit 
ſeinen Bericht fortzuſetzen.“ 

Über den Bericht Herriots vor dem Auswärtigen Aus⸗ 
ſchuß ſickern aber ſchon Einzelheiten in die Öffentlichkeit, 
obwohl über die Verlautbarung hinaus amtlich nichts 
weiter bekanntgegeben worden iſt. Der Miniſterpräſident 
habe den Ausſchuß, ſo wird erklärt, von ſeinen lebhaften 
Bemühungen verſtändigt, den Erfolg der Genfer Ab⸗ 
rüſtungskonferenz ſicherzuſtellen. 


niſche Regierung habe den Hoovervorſchlag zunächſt be⸗ 
geiſtert aufgenommen, ſie beginne jedoch, ihren Standpunkt 
bereits zu ändern. 

Den deutſchen Gleichberechtigungsforde⸗ 
rungen gegenüber habe Herriot eine entſchieden ab⸗ 
lehnende Haltung eingenommen. Sowohl hinter den 
Kuliſſen als auch im Tageslicht der öffentlichen Politik 
habe er dieſen Forderungen ein franzöſiſches „nein, 
niemals, unmöglich“ entgegengeſetzt. f 

„Ich bin der Mann des Lauſanner Paktes 

und der Mann des Verſailler Vertrages“, 
ſo ſoll der Miniſterpräſident wörtlich erklärt haben, „und 
nicht ein Mann, der ſich auf Sonderverhandlungen einlaſſen 


amt⸗ 


0 Herriot habe ſich ferner 
über die Haltung Italiens geäußert. Die Italie⸗ 


„ 


Doulſcho Nundſchan 


n 


Befriedigung 

italieniſche Botſchafter in London, Grandi, werde ſich be⸗ 
für eine Politik zu gewinnen, 
liberaleren 


N een i Nenner ne 


würde“. Er lehne die Einberufung einer Sonderkonfetenz 
ab, da er ſich nicht als der Beauftragte der kleinen Nationen 
fühle, die an den Verhandlungen teilnehmen müßten. 

Aus dem „Matin“ geht ergänzend hervor, daß Herriot 
im Auswärtigen Ausſchuß bezüglich der Abrüſtungsfrage 
die entgegenkommende (21) Haltung Frankreichs betonte. 


Auf die deutſchen Gleichberechtigungs⸗Forderungen habe er 


aber ſtets ablehnend geantwortet und betont, daß 
dieſe Forderungen dem Geiſt der Verträge aus⸗ 
drücklich widerſprächen. } 8 

Mit der Frage der deutſchen Geheimrüſtungen habe er 
ſich eingehend beſchäftigt. Einige der verhandenen Akten 
darüber habe er bereits England mitgeteilt und er könne 
ſagen, daß der Inhalt dieſer Akten einen ſehr ſtarken Ein⸗ 
druck auf diejenigen gemacht hätte, denen fie vorgelegt 
wurden. Er ſei im Beſitz gewiſſer Nachrichten 
über die Herſtellung von Kriegs material. Er 
behalte ſich vor, die Akten zu gegebener Stunde den Unter⸗ 
zeichnermächten des Völkerbundpaktes zu unterbreiten und 
um eine internationale Unterſuchung dieſer 
dem Friedensvertrag widerſprechenden Vorgänge zu bitten. 
(Mit dieſen „Enthüllungen“ kann der Miniſterpräſident 
Frankreichs, deſſen Land die Abrüſtungsklauſeln 
von Berfatlles fo offenkundig gebrochen hat, 
nur bei ſolchen Völkern Eindruck machen, die ſich des 
gleichen „Bruchs des Verſailler Vertrages“ ſchuldig ge⸗ 
macht haben. Gegen eine gerechte Forderung gibt es 
keine andere Abwehr als ungerechte Gewalt!) 


5 * 
Roma locuta — causa finital 
(„Rom hat geſprochen — die Sache iſt erledigt!“ 


Meuter“ bringt eine Meldung aus Nom, in der es 
heißt, Muſſolini werde wohl alles verſuchen, um eine 
der deutſchen Forderung zu ſichern. Der 


mühen, den britiſchen Außenminiſter Sir John Simon 
die Frankreich zu einer 

N Haltung nötigen werde. Wenn Italiens 
Wünſche bei den kommenden Beſprechungen in Genf un⸗ 
berückſichtigt bleiben und wenn Italien die Überzeugung 
gewinnen ſollte, daß hierdurch ſein Anſehen geſchmälert 
würde, dann werde Rom ebenſo wie Deutſchland mit dem 
Völkerbunde brechen. 


* 
Lloyd George für Deutſchland! 


Der „Berliner Börſenkurier“ veröffentlichte in ſeiner 
Sonntagsausgabe einen längeren Artikel von Lloyd 
George, der bekanntlich an dem Zuſtandekommen des 
Verſailler Vertrages maßgeblich beteiligt war. In dieſem 
Artikel fordert der ehemalige engliſche Miniſterpräſident 
gleiches Recht für Deutſchland. Nachdem er ein⸗ 
leitend die vier Männer, nämlich Clemence au, 


Wilſon, Orlando und ſich ſelbſt, aufzählt, die in 


erſter Linie für die Abfaſſung des Vertrages 
Bus Verſailles verantwortlich find, fährt er 
ort: . 

„Als einer der beiden Überlebenden nehme ich keinen 
Anſtoß, mir die deutſche Auffaſſung zu eigen zu 
machen, die dahin geht, 
ſchamlos die Treue 
brochen haben. 
13 Jahre hindurch einen Grad von Geduld, Nachſicht und 
Zurückhaltung gezeigt, die des großen Volkes wert ſind, 
das ſie vertraten. Eine einfache Aufzählung der Elementar⸗ 
tatſachen des europäiſchen Rüſtungsſtandes führt zu einer 
vollſtändigen Rechtfertigung der deutſchen Haltung.“ Zur 
Begründung ſeines Standpunktes führt dann Lloyd George 
noch nicht veröffentlichte Zahlen Frankreichs, Polens und 
der Tſchechoſlowakei an. 


in der 


Henderions Bedauern. 
Neue Einladung zur Abrüſtungskonferenz. 


Genf, 19. September. (Part) In Beantwortung des 
Schreibens vom 14. d. M., in dem Reichsaußenminiſter 
von Neurath fein Nichterſcheinen in der Bureauſitzung 


der Abrüſtungskonferenz begründet, richtete der Vorſitzende 


der Abrüſtungskonferenz, der frühere britiſche Außen⸗ 
miniſter Henderſon, einen Brief an den Reichsaußenmintſter. 


Henderſon hebt in ſeiner Einleitung hervor, daß er mit 


Bedauern das angekündigte Fernbleiben Deutſchlands 
an der Vorſtandsſitzung der Abrüſtungskonferenz, die für 
den A. September einberufen iſt, zur Kenntnis genommen 
habe. Henderſon polemiftert ſodann mit dem deutſchen 
Standpunkt bezüglich der Reſolution der Hauptabrüſtungs⸗ 
Kommiſſion vom 23. Jult d. J. 

Die Deutſche Regierung — ſchreibt Henderfon — ſcheine 
bei der Begründung ihres Beſchluſſes der Anſicht zu ſein, 
daß es durch die Annahme der Reſolution vom 23. Juli 


als ſicher gelte, daß ſich die Abrüſtungs konferenz in ihren 


Ergebniſſen nicht von dem im Verſailler Vertrag vorge⸗ 


ſehenen Abrüſtungsſyſtem unterſcheiden werde. Er fühle 


ſich zwar nicht berufen, über dieſes Syſtem des Verſailler 
Vertrages eine Diskuſſion zu führen, er bezweifle aber 
trotzdem dieſe deutſche Interpretation. 


Henderſon erinnert ferner daran, daß weder die 


ee noch der Inhalt der kommenden Abrüſtungs⸗ 
onvention durch dieſe Reſolution vom 28. Juli feſtgelegt 
worden ſei, und daß dieſe Angelegenheit noch Gegenſtand 
beſonderer Beratungen der kommenden Erörterungen der 
Konferenz und der Abrüſtungskommiſſion ſein werde. 
Im zweiten Teil feines Briefes zitiert Henderſon Teile 
feiner am 23. Juli gehaltenen Rede, worin er als Vor⸗ 
ſitzender der Konferenz mit Nachdruck darauf hingewieſen 
habe, daß er ſelbſt, falls der zweite Abſchnitt der Konferenz⸗ 
Arbeiten nicht zufriedenſtellende Ergebniſſe zeitigen werde, 
die Kommiſſion bitten müßte, ihn von ſeinen Pflichten, in 
Genf zur dritten Periode der Abrüſtungs⸗Beſprechungen zu 
erſcheinen, zu befreien. 

Zum Schluß drückt Henderſon die Hoffnung aus, die 


Deutſche Regierung werde die Beweggründe, die in dieſem, 
Briefe enthalten ſeien, eingehend prüfen und dann ſicherlich 


wieder an den Arbeiten der Abrüſtungs⸗Konferenz teil⸗ 
nehmen. Die Abweſenheit Deutſchlands würde die Ar⸗ 
beiten des Vorſtandes der Abrüſtungs⸗Konferenz bedenk⸗ 
lich erſchweren und die Angelegenheit der allgemeinen 
Abrüſtung kompromittieren. 
Dieſer Brief wurde allen Mitgliedern des Vorſtandes 
Abrüſtungs⸗Konfereng mitgeteilt. 


1 


daß die Sieger nationen 
re ge⸗ 
Die Staatsmänner Deutſchlands haben 


TR ER 


London, 20. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der eine entſcheidende Rolle f. 
Präſident der Abrüſtungskonferenz, Henderſon, hat ſich 


in einem Artikel in der „News Chronicle“ eingehend 
mit dem deutſchen Anſpruch auf Gleichberechtigung 
befaßt. Er ſagt dabei, daß niemand von der deutſchen For⸗ 
derung überraſcht ſein könne. Der mit Geduld getragene 
13 Jahre lange Fluch der Minderwertigkeit habe im deut⸗ 
ſchen Volk eine berechtigte Entrüſtung hervorrufen müſſen, 
die ſich durch die Nichterfüllung der von den Alliierten ge⸗ 
gebenen Verſprechungen ae Lerpärkt habe. 


Ohne Deutſchland. 


Genf, 20. September. (PAT) In Aubetracht der be⸗ 
vorſtehenden Vorſtandsſitzung der Abrüſtungs⸗ 
konferenz fand geſtern eine vertrauliche Sitzung 
ſtatt, in welcher der Vorſitzende der Abrüſtungskonferenz, 
Henderſon, der Stellvertretende Vorſitzende, Politis, 
der Generalrefereut, Außenminiſter Beneſch, und der 
Direktor der Abrüſtungsſektion des Sekretariats des 
Völkerbundes teilnahmen. Die Beratungen erſtreckten ſich 
auf die Feſtſetzung der Tagesordnung der bevorſtehen⸗ 
den Vorſtandsſitzung der Abrüſtungs konferenz. 

* % 


Genf, 20. September. (PA) Der Vorſitzende der 
Haushalts⸗Kommiſſion der techniſchen Abrüſtungskommiſſion 
Radulescu erhielt von dem deutſchen Mitgliede 
dieſer Kommiſſion einen Brief, in welchem der deutſche 
Sachverſtändige ſich auf das Schreiben des Reichsaußen⸗ 
miniſters Freiherrn von Neurath an den Vor⸗ 
ſitzenden der Abrüſtungs⸗Konferenz, Henderſon, beruft 
und ihm gleichzeitig die Mitteilung macht, daß er an den 
weiteren Arbeiten der Sachverſtändigen in der Haushalts⸗ 
kommſſion nicht mehr teilnehmen werde. 

0 


Herriot fährt nach Genf. 


Paris, 20. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot wird ſich heute 
abend nach Genf begeben. ö 

y * 


Paris, 20. September. (PAT) Herriot erklärte geſtern 
Preſſevertretern gegenüber, daß er im Augenblick noch auf 
der Stellungnahme beharre, welche die Franzöſiſche Re⸗ 
gierung in ihrem Antwortſchreiben vom 10. d. M. in der 
Frage des deutſchen Gleichberechtigungsſchrittes eingenom⸗ 
men habe, und die er ſelbſt in einer Erklärung vor der 
Außenfommiffion der Deputiertenkammer vertreten habe. 

Miniſterpräſident Herriot gab zugleich zu verſtehen, 
daß er zunächſt ſeine perſönliche Bewertung der 
engliſchen Note noch nicht bekannt geben wolle. 
Er ſei aber der Meinung, daß dieſe Note günſtig auf die 
Haltung Deutſchlands einwirken werde. Er möchte ſich zu⸗ 
dem vor ſeiner Abreiſe nach Genf volle Handlungsfreiheit 
bewahren. 


Zaleſtis Meinung 
über den Völkerbund f 
And die deutſche Gleichberechtigung 

Warſchan, 20. September. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) Der „Expreß Poranny“ veröffentlicht heute die 
Unterredung eines Mitarbeiters mit dem polniſchen / Außen⸗ 
miniſter Zaleſki über das Thema der bevorſtehenden 
Völkerbundverſammlung. Auf die Frage über 
Polens Einſtellung zu den in letzter Zeit ſtark verbreiteten 
Gerüchten, daß der Völkerbund mehr und mehr an Bedeu⸗ 
tung verliere, erklärte Miniſter Zaleſki: „Wir wollen 
keine Wahrſagerei betreiben. Wir arbeiten im Ver⸗ 
ein mit anderen Staaten daran, daß dieſes Inſtitut er⸗ 
halten bleibe und daß es ſeine Aufgabe gebührend 
erfülle. Wir ſind nach dieſer Richtung hin keine Hell⸗ 
ſeher, ſondern nur Mitarbeiter. Der Völkerbund iſt für 
das internationale Zuſammenleben überaus notwen⸗ 
dig. Wir ſind entſchloſſen, dieſes Inſtitut ohne jegliche 
Einſchränkungen aufrecht zu erhalten. 

„Was bie deutſche Forderung der Gleichberechtigung an⸗ 
belangt, ſo iſt dies eine überaus wichtige Angelegenheit 
vom Standpunkt der diplomatiſchen Taktik aus geſehen, 
Wenn die Deutſche Regierung die Erforderniſſe des natio⸗ 
nalen Preſtiges zum Ausgangspunkt macht, ſo kann 
man vorausſehen, daß manche Regierungen um eine Formel 
bemüht ſein werden, die ohne die Beſtimmungen des Ver⸗ 
ſailler Vertrages zu verletzen, dieſer Forderung nachkom⸗ 
men würde. Wenn dagegen Deutſchland wirklich die 
Vermehrung ſeiner Rüſtungen erſtrebt, dann 
denke ich, daß dieſe Abſichten auf ernſtlichen Wider⸗ 
ſtand ſtoßen werden. Eine Erlaubnis, den entſprechenden 
Artikel des Verſailler Vertrages abzuändern, um einen 
Druck auf die Haltung der anderen Staaten in der Ab⸗ 
rüſtungsfrage auszuüben, würde zur Vergrößerung 
der allgemeinen Rüſtungen beitragen.“ R 

Auf die Frage über die Bedeutung des polniſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Nichtangriffspaktes gab Miniſter Zaleſki zur Antwort, 
daß dieſer Pakt eine der vielen Möglichkeiten 
iſt, Oſteuropa zu beruhigen und die unberechtigte, aber bis⸗ 
her von Sowjetrußland immer in den Vordergrund ge⸗ 
ſchobene Gefahr für Sowfetrußland von ſeiten 
der europͤiſchen Mächte aus der Welt zu ſchaffen. 
Dieſe Beruhigung wird erſt dann vollſtändig eintreten, 
wenn es zum Abſchluß eines ähnlichen Paktes zwiſchen 
Somwjetrußland und dem rumäniſchen Verbün⸗ 
deten kommt. Man darf die Hoffnung hegen, daß dies 
bald geſchehen wird. , 


Stellungswechſel in Polen 
— aber kein Nichtungswechſel. 


Die polniſche Preſſe aller Richtungen beſchäftigt ſich nach 
wie vor mit dem Problem der bevorſtehenden Anderungen 
in der Regierung. Der Hauptinhalt der jetzt von der 
Preſſe wiedergegebenen Gerüchte beſteht darin, 


daß der langjährige Leiter des polniſchen 

Außenminiſteriums Auguſt Zaleſki von 

dem bisherigen Vize⸗Außenminiſter, Oberſt 

Beck, der das unbegrenzte Vertrauen des 

Marſchalls Pitſudſti beſitzt, abgelöſt werden ſoll. 
Obwohl ſeit der Übernahme des Poſtens eines Vize⸗ 
miniſters im Außenminiſterium durchaus kein Geheimnis 
war, daß Oberſt Beck in Fragen der Außen Poleus 


* 


7 


g wird mit dem Rücktrit: 
Zaleftis die übernahme des Außenminiſteriums durch Oberſt 
Beck nur noch eine formelle Bedeutung haben. Faſt alle 
poluiſchen Blätter geben übereinſtimmend das Gerüch! 
wieder, daß Zaleſki den Londoner Botſchafter⸗ 
Poſten übernehmen ſoll. 

In dieſem Zuſammenhange werden ſchon früher bir 
kannt gewordene Gerüchte von * 


grundlegenden Anderungen auf den ausländi⸗ 
ſchen Vertreter⸗Poſten 


nach wie vor erörtert. Nach der übernahme des Außen⸗ 
miniſtertums durch Oberſt Beck ſoll der polniſche Geſandte 
in Moskau, Miniſter Patek, den Poſten eines polniſchen 
Vertreters in Waſhington übernehmen. Der polniſche 
Geſandte in Waſhington, Filipowicz, würde dieſen 
Gerüchten zufolge nach Tokio und der Geſandte Eu ka- 
ſzewiez von Wien nach Moskau verſetzt werden. 


Der polniſche Botſchafter in Paris von Chlapomiti 


ſoll gleichfalls in der nächſten Zeit ſeinen Poſten verlaſſen. 


Es ſteht bis jetzt noch nicht feſt, wer an ſeiner Stelle die 


Vertretung Polens in Paris übernehmen wird. 
Abgeſehen von den Anderungen im Bereiche der Diplo⸗ 
matie ſollen noch weitere grundlegende Perſonalverſchie— 
bungen in anderen Amtern vorgenommen werden. Zwei 
Dekrete, wonach in das Verkehrsminiſterium die Oberſten 
Bobkowſki aus Krakau und Kominkowſki berufen 
werden ſollen, ſollen bereits fertiggeſtellt ſein. Man ſpricht 
ebenfo von grundlegenden Anderungen im Bereiche des 
Schulweſens und der Eiſenbahn⸗ Verwaltung. 
General Göreckt, der neuernannte Vorſitzende der 
„Fidac“, ſoll ſich in Paris niederlaſſen, weil dies das 
Statut der „Fidac“ erfordert. Um nicht die Penſionen und 
Diäten zu verlieren, ſoll General Görecki gleichzeitig zum 
Finanzdelegierten Polens in Paris an Stelle 
des Senators Targowſki ernannt werden. Der Name 
des ehemaligen Miniſters General Norwid⸗Neuge⸗ 
bauer taucht im Zuſammenhang mit der allgemeinen 
Perſonalumſtellung gleichfalls wieder auf. Er ſoll an die 
Spitze des polniſchen Pfadfinderweſens ge⸗ 
ſtellt werden, um es in nationalem Sinne umzugeſtalten. 


Die Umbeſetzung von hohen kirchlichen Amtern 


wird gleichfalls in den Bereich der Möglichkeit gezogen. 
Die Oppoſitionspreſſe iſt der Anſicht, daß hier mit der Zu⸗ 
ſtimmung von Rom Neuernennungen erfolgen ſollen, die 
dem gegenwärtigen politiſchen Regime in Polen mehr ent⸗ 
ſprechen würden. So ſoll nach einer Meldung des 
„Wieczor Warſzawſki“ der Kardinal⸗Primas von 
Gneſen⸗poſen Dr. Hlond nach Rom berufen werden. 
Als ſein Nachfolger wird der Kattowitzer Biſchof 
Adamſki genannt. Der Feldbiſchof Gall würde dann 
das Bistum Czenſtochan und der Biſchof der Culmer 
Diözeſe Okoniewſki den Poſten eines Feldbiſchofs 
übernehmen, während der Biſchof Kubina den Poſten 
eines Suffraganbiſchofs in Warſchau erhalten würde. 


Verlängerung des fran 
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Wie dem „Es 


worden iſt, 
Jahre verlängert worden iſt. 


Orzefinffi wird mit Tomaten beworfen 


Kopenhagen, 20. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der frühere Berliner Polizeipräſident Grzeſinſki ſprach 
am Montag abend im Kopenhagener Gewerkſchaftshaus. 
Als Grzeſinſki im Saal erſchien, wurde er von den in ziem⸗ 
licher Stärke erſchienenen Kommuniſten mit dem Rufe 
„Hund“ begrüßt. Die Sozialdemokraten entwor⸗ 
teten mit „Freiheits“⸗Rufen. Ein wahrer Orkan gegen 
Grzeſinski brach los, als er mit ſeinem Vortrag beginnen 
wollte. Gleichzeitig ſauſte ein Tomatenregen durch 
den Saal. Grzeſinſki ſelbſt wurde von einigen Tomaten 
getroffen und mußte ſich hinter das Rednerpult zurückztehen. 
Im gleichen Augenblick kam es im Saal zu einer Schlacht 
zwiſchen Sozialiſten und Kommuniſten, die 
mit Stühlen und Fäuſten aufeinander losgingen. Der ganze 
Saal war ein wüſtes Durcheinander. 

Erſt nach 20 Minuten waren die Kommuniſten aus dem 
Saal entfernt und Grzeſinſki konnte mit ſeinem Vortrag 
beginnen. Grzeſinſki erklärte dabei, 34 Jahre ſtehe er in 
der gewerkſchaftlichen und politiſchen Arbeit, aber ſo etwas 
wie in Kopenhagen habe er noch niemals erlebt. Ein ſol⸗ 
cher Skandal wäre in Deutſchland zwiſchen Arbeitern un⸗ 
möglich. 

Auch vor dem Gewerkſchaftshaus kam es zu Aus⸗ 
ſchreitungen der Kommuniſten, gegen die etwa 
150 Poliziſten mit Gummiknüppeln vorgingen. Sieben Kom⸗ 
muniſten wurden feſtgenommen. Mehrere Verletzte wurden 
ins Krankenhaus eingeliefert. Grzeſinſki konnte nur 
unter dem Schutz der Polizei ſein Hotel aufſuchen. 


Kleine Rundſchau. 


Udet hat ſich wieder eingefunden. 


Der Flieger Udet, der ſeit vier Tagen verſchollen 
war, iſt mit ſeinem Flugzeug am Montag, 19. September, 
wieder über dem Lager der Film⸗Expedition erſchienen. Er 
konnte jedoch wegen des herrſchenden ſtarken Sturmes noch 
nicht landen. 


Ein polniſcher Flug nach Auſtralien? 


Polniſchen Blättermeldungen zufolge unternimmt im 
Laufe der nächſten Woche der polniſche Flieger Kapitän 
Staniſtaw Karpinſki, der am Europa⸗ Rundflug teil⸗ 
nahm, einen Flug von Warſchau nach Auſtralien. Die 
genaue Flugroute iſt bisher noch nicht feſtgelegt. Karpinſki 
will ſeinen Flug mit einer polniſchen Maſchine, deren 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit 140 Kilometer in der Stunde 
beträgt, durchführen. Der Flieger hofft in 70 Flugſtunder 
Auſtralien zu erreichen. 


Zwei Flugzeuge abgeſtürzt. 


Spezia, 20. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
der Nähe von Spezia fanden Übungen eines italieniſchen 
Flugzeug⸗Geſchwaders ſtatt, das aus ſieben Flugzeugen bei 
ſtand. Dabei ſtießen zwei Flugzeuge zuſammen und ſtürzten 
ah. 6 Perſonen erlitten 
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polniſchen Militärbündniſſes. 


fo daß es automatiſch auf weitere zehn 
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den Tod, 2 wurden ſchwer verletzt ⸗ 
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Ich ehe den Schaden, den die Leute nehmen, 
wenn fie ihre Heimſtändigkeit aufgeben, gleich- 
ſam vom Schiffe hinausſpringen ins hohe 
Meer. In der Fremde werden ſie Werk- 
zeug, Ware, man nützt ſie aus und wirft ſie 
dann weg. Ich ſehe den Schaden für die 
Religion, die nur in dem feſtgeſchloſſenen 
Bauerntum ihren ſicheren Hort hat. Ich ſehe 
den Schaden für den geſchichtlichen Staat. 
Wenn im Volke das Patriarchentum zu- 
grunde gerichtet wird, wie ſoll es im Staate 
ſich halten? 


———— 
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Peter Rojegger. 
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Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle 5 — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. September. 


Leichte Erwärmung. 


Die deutſchen Wetterſtativnen künden für unſer Gebiet 
meiſt heiteres Wetter mit leichter Erwär⸗ 
mung an. N 


Wiſſenſchaftliche Anerkennung 
8 der Guſtav Adolf-Arbeit 


Anläßlich der 100⸗Jahrfeier des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins 
in Leipzig wurde von der Theologiſchen Fakultät in Bres⸗ 
lau dem Pfarrer Lic. Georg Richter aus Gollantſch im 

Kreiſe Wongrowitz die Würde eines Ehrendoktors der 


Theologie verliehen. 

Der bekannten ſchwediſchen Schriftſtellerin Selma 
Lagerlöf wurde von der Theologiſchen Fakultät in 
Kiel der Titel eines Ehrendoktors der Theologie zuerkannt. 
Die theologiſche Fakultät der Univerſität Tübingen 
wiederum hat dem ſchwediſchen Erzbiſchof Erling Eidem 
in Upſala den Ehrendoktor der Theologie verliehen. Die⸗ 
ſelbe Auszeichnung haben die Mitglieder des Zentral⸗ 
vorſtandes des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, Juſtizrat Dr. Ge⸗ 
Drgi und Pfarrer Harald Bruhns von der Leipziger 
Univerſität erfahren. Für ein Werk über die Geſchichte des 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins hat der Profeſſor der Geſchichte 
Dr. phil. Johannes Paul von der Theologiſchen 
Fakultät Greifswald den Ehrendoktor der Theologie er⸗ 
halten. Dem unermüdlichen Vorſitzenden des Guſtav⸗ 
Adolf. Vereins, dem Geh. Kirchenrat Univerſitätsprofeſſor 


Ein neuartiger Rekord! 


Im Laufe von zehn Stunden geſtohlen, feſtgenommen 
und verurteilt. 


Am Freitag gegen 11 Uhr abends ſtahlen drei Arbeiter 
und zwar: der jährige Kazimierz Lopata, der 19jäh⸗ 
rige Franeiſzek Lewandowſki und der 16jährige Aloizy 
Tomczyk aus dem Gepäckwagen eines Eiſenbahnzuges 
auf der Station Hopfengarten (Brzoza) 53 Rebhühner und 
ein Paket mit Roſen. Voller Freude über die reiche Beute, 

8 die ihnen ſo unverhofft in die Hände gefallen war, wollten 
fie gutgelaunt nach Inowroctaw wandern, um dort auf dem 
Markt die geſtohlenen Rebhühner und Roſen an den Mann 
zu bringen. Als ſie ſich, müde von dem langen Weg, gegen 
5 Uhr morgens im Chauſſeegraben ein wenig aus ruhten 
und ſich gerade darüber unterhielten, wieviel ſie wohl ein⸗ 
kaſſtieren würden, drang plötzlich ein freundliches: „Guten 

„Morgen“ an ihr Ohr. Überrafht ſchauten die drei auf. 
Vor ihnen wie aus dem Boden gewachſen ſtand ein Poliziſt, 
der die drei Spitzbuben freundlich nach dem woher und wo⸗ 
bin befragte. Als der Politziſt jedoch in dem einen Paket 
die Rebhühner enldeckte, nahm er die drei Burſchen nach 
Bromberg mit. Hier gaben ſie zu Protokoll, daß ſie die 
Rebhühner und Roſen geſtohlen haben. Um 9 Uhr morgens 
bereits wurden ſie vom Schnellrichter des hieſigen Kreis⸗ 
gerichts verurteilt. Die beiden erſten erhielten je einen 
Monat Ar reſt, den fie ſofort abſitzen müſſen. Der dritte 
wurde einer Beſſerungsanſtalt zugeführt. 


Liederabend Viinamägi. Im Saale der Chriſtlichen 
Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche veranſtaltete am 
Sonntag, 18. d. M., im Rahmen einer Evangeliſation der 
Konzertſänger Viinamägi feinen zweiten Liederabend 
in Bromberg. Die bereits früher an dieſer Stelle rühm⸗ 
lichſt erwähnte Vortragskunſt des Sängers kam auch dies⸗ 
mal wieder zu voller Geltung. Nur gelegentlich machte ſich 
eine Indispoſition bemerkbar, die die klangliche Entfaltung 
ſeiner ſchönen Stimmittel behinderte. Für Viinamägi iſt 
Geſang und Kunſt nicht Selbſtzweck und ſeine Einſtellung zu 
den Liedern iſt mehr der Ausdruck eines inneren Seelen⸗ 
lebens als das Bedürfnis nach reiner Kunſt. Eine an⸗ 
dächtig lauſchende Gemeinde nahm jede einzelne Darbietung 
es langen Programms mit Dankbarkeit auf. 
Der Magiſtrat (Steuer⸗Abteilung) erinnert daran, 
daß mit dem 30. 9. d. J. der Termin abläuft, bis zu dem bei 
Bezahlung rückſtändiger Kommunalſteuern die Verzugs⸗ 
ainſen in Höhe von ½ Prozent monatlich ſtatt 1% Prozent 
monatlich erhoben werden. Es empfiehlt ſich deshalb, noch 
im Laufe des Monats September die rückſtändigen Steuern 
zu bezahlen, da vom 1. Oktober d. J. ab der Magiſtrat die 
Strafen für rückſtändige Steuern in der durch das Geſetz 
geregelten Höhe erheben wird. 
$ Poſttariſe und Wirtſchaftskriſe. In einer Preſſekonſe⸗ 
renz, zu der die hieſige Poſt⸗ und Telegraphendirektion ein⸗ 
geladen hatte, wurde mitgeteilt, daß mit Rückſicht auf die 
zürtſchaſtsnot das Poſt- und Telegraphenminiſterium mit 
* 1. September l. J. die Koſten für Telephonanlagen 
1 Neuinſtallationen erheblich ermäßigt habe. Die Herab⸗ 
ng der Koſten betrage in manchen Fällen 50 Prozent 


itz amtierenden Pfarrer 
Ilebem. „ 


und mehr. So koſtete z. B. früher eine neue Telephon⸗ 
anlage 220, jetzt nur 110 Zloty. Die Anlage einer Haus⸗ 
telephonzentrale für 10 Anſchlüſſe koſtete früher 700, jetzt 
nur 350 Zloty. Für übernahme eines Telephons von einem 
Abonnenten, in deſſen Räumen ſich bereits eine vollſtändige 
Telephonleitung befindet, wurden früher 120 Zloty, jetzt nur 
noch 25 Zloty verlangt. Von ganz beſonderem 
Intereſſe für das Publikum dürfte jedoch die Nachricht ſein, 
daß im Verſand von Lebensmittelpaketen eine 
erhebliche Senkung der Verſandͤkoſten eingetreten iſt. Die 
Verſandkoſten für ein 10 Kilogramm ſchweres Lebensmittel- 
paket bis 100 Kilometer betragen jetzt 1 Ztoty, über 100 Kilo⸗ 
meter 2 Zloty. Dieſe niedrigen Verſandkoſten haben be⸗ 
reits, wie die Poſtdirektion mitteilt, zu einer ſtarken Be⸗ 
lebung im Verſand von Lebensmittelpaketen geführt. Um 
die Waren in den Paketen friſch und genteßbar zu erhalten, 
werden dieſe jetzt auch mit D⸗Zügen befördert. Unter 
Lebensmittelpaketen ſind ſelbſtverſtändlich nur Pakete mit 
Artikeln zu verſtehen, die ſich, ſei es im natürlichen, oder 
umgearbeiteten Zuſtande, zum direkten Verbrauch eignen. 
Ein Austauſch von Lebensmittelpaketen zwiſchen Polen und 
dem polniſchen Poſtamt in Danzig iſt jedoch nicht geſtattet. 

§ Von den 12274 nichtperiodiſchen Schriften, die im 
Jahre 1930 in Polen erſchienen ſind, wurden 295 in deut⸗ 
ſcher Sprache veröffentlicht. (107 wiſſenſchaftliche Ab⸗ 
handlungen, 11 Erſcheinungen der ſchönen Literatur, 24 po⸗ 
puläre Veröffentlichungen, 14 Handbücher und 139 „Doku⸗ 
mente des öffentlichen Lebens“, wozu man Aufrufe, Pro⸗ 
pagandaflugſchriften uſw. zählt.) Zeitſchriften ſind 
1930 in Polen 2349 erſchienen, 20 mehr als im Vorjahre. 
Davon waren 106 in deutſcher Sprache. In demſelben 
Jahre ſind in Deutſchland, Oſterreich und in der deutſch⸗ 
ſprechenden Schweiz 7300 Zeitſchriften erſchienen. 

§ Die Zahl der Selbſtmorde hat in Polen in den letzten 
3 Jahren zugenommen: 1929 haben ſich 3929 Perſonen ſelbſt 
das Leben genommen, 1930 4111 und 1931 ſogar 4298, 

$ Bromberger Poſtverkehr. Im Monat Auguſt wurden 
in Bromberg aufgegeben: 1417 832 gewöhnliche, 28 171 ein⸗ 
geſchriebene und 627 Wertbriefe, 9938 gewöhnliche, und 745 
Wertpakete, 3341 Nachnahmeſendungen und 1237 Poſt⸗ 
aufträge. Poſtanweiſungen wurden 12 843 aufgegeben auf 
eine Summe von 1282 057 Zloty lautend, Anweiſungen für 
die Poſtſparkaſſe 15989 auf eine Summe von 4 473 971 3%, 
420 340 Zeitungen und 4578 Telegramme. Im gleichen 
Monat gingen in Bromberg ein: 897 912 gewöhnliche, 25 026 
eingeſchriebene und 908 Wertbriefe, 8890 gewöhnliche und 
601 Wertpakete, 2843 Nachnahmeſendungen und 567 Poſt⸗ 
aufträge, 15272 Poſtanweiſungen auf eine Summe von 
1077 653 Zloty lautend, 7482 Anweiſungen für die Poſtſpar⸗ 
kaſſe in Höhe von 827 081 Zloty, 330 090 Zeitungen und 3840 
Telegramme. Ortstelephongeſpräche wurden 707 054, Fern⸗ 
geſpräche 36 764 geführt. is 

adſport. Zum Abſchluß der diesjährigen Saiſon im 

Straßen-Radfport fand am letzten Sonntag ein 140 Kilo⸗ 
meter⸗Rennen ſtatt. Das Rennen begann an dem Sport⸗ 


platz an der 6. Schleuſe und führte über fünf Runden auf 


dem Dreieck Hoheneiche (Oſowa Göra)—Wahlſtatt (Woj⸗ 
nowo). Das Ziel befand ſich auf der Chauſſee am Sport- 
platz. Es hatte ſich eine beträchtliche Anzahl erſtklaſſiger 
Straßenfahrer, auch von auswärts, eingefunden Der 
Kampf um den Sieg war hart umſtritten, jedoch infolge der 
Gleichwertigkeit einer Anzahl von Fahrern blieb eine 


Semen wc N einen of kelerden 


Sieger des Rennens wurde überraſchenderweiſe der jugend⸗ 
liche Fahrer Alex Kuczynſki⸗ Graudenz mit zwei Rad⸗ 
längen Vorſprung vor Fr. Heinich ⸗ Pakoſch in einer 
Fahrzeit von 4 Std. 55 Min. 3. Sieger wurde Jan Kluj⸗ 
Poſen, 4. St. Siudek ⸗ Bromberg, 5. Henryk Hein ich⸗ 
Piechein, 6. Felix Wiecek⸗ Bromberg, ſämtlich auf der 
Fahrradmarke „Original Rekord“. N 

§ Ein Unfall ereignete ſich geſtern in der Maſchinen⸗ 
fabrik von T. Nowak in Bleichfelde. Dem Arbeiter Jerzy 
Kurek fiel während der Arbeit ein Stück Eiſen auf die 


des Rennens von 13 rern zu⸗ 
ne des Rennens von 18 Gab 


Schulter und verletzte ihn nicht unerheblich. Der Rettungs⸗ 


rn brachte den Verletzten nach dem Städtiſchen Kranken⸗ 
uſe. 


2 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
D. G. f. K. u. W. Heute (Dienstag, den 20. September), abends 
8/ Uhr, im Zivilkaſino (Spielzimmer) Mitgliederver⸗ 
fammlung 5 j 2 (7708 


Kampf mit Wilderern, 


* Wongrowitz, 20. September. (PAT) In den Wäldern 
von Potolice hieſigen Kreiſes kam es zu einem blutigen 
Kampf. Zwei Waldwärter trafen während eines nächtlichen 
Rundganges drei Wilderer, die ein Reh erlegt hatten. Die 
Waldwärter forderten ſie auf, die Waffen niederzulegen, 
worauf die Wilderer flohen und auf die Beamten ſchoſſen. 
Das Feuer wurde erwidert und dabei erhielt der eine der 
Wilderer namens Chata einen tödlichen Schuß, während 
der zweite Wilddieb namens Stein broner ſchwer 
verletzt wurde. Der dritte Wilddieb konnte entkommen. 


v. Argenau (Gniewkowo), 18. September. Banditen 
verübten einen Einbruch bei dem Landwirt Johann Ko⸗ 
zie ja im nahen Plonkowo. Sie zerſchlugen eine Scheibe 
im Küchenfenſter und kamen ſo in die Wohnung. Hier 
nahmen ſie alles, was nicht niet⸗ und nagelfeſt war, mit ſich. 
Trotz der ſofortigen Nachforſchungen konnten die Diebe noch 
nicht ermittelt werden. s 

Crone (Koronowo), 18. September. Kürzlich wurde 
bei dem Beſitzer Stanislaus Latos in Crone⸗Abbau durch 
Eindrücken einer Fenſterſcheibe ein Einbruch verübt. 
Die Diebe entwendeten 400 Zloty und einen Anzug. Durch 
das Geräuſch erwachte Latos, worauf die Eindringlinge 
das Gehöft verließen. Sie ſollen mit Fuhrwerk in der 
Richtung nach Bromberg geflohen fein. a 

ex Exin (Keynia), 19. September. Ein Unfall er⸗ 
eignete / ſich am Sonntag zwiſchen 6 und 7 Uhr nachmittags. 
Kaufmann Süßkind von hier, machte mit ſeiner Frau, 
Tochter und Erzieherin eine Wagenfahrt nach Lindenbrück. 
Auf der Rückfahrt wurden ſie vom Gewitter überraſcht. 
Herr S. trieb das Pferd zur ſchnelleren Gangart an. Kurz 
hinter dem Gehöft des Landwirts Dahlke in Eckards⸗ 
felde ging der Wagen in der Mitte auseinander und die 
Inſaſſen ſtürzten auf die Straße, glücklicherweiſe ohne ſich 
zu verletzen. Das Pferd ging mit dem Vorderteil durch 
und iſt bisher nicht aufgefunden worden. — Durch Feuer 
vernichtet wurde beim Dreſchen dem Landwirt Wurz 


bietend verpachtet. 


in Lindenbrück heute nachmittag ein Roggenſchober ſowie 
ein großer Weizenſchober mit ca. 150 Zentner Weigen. Die 
Dreſchmaſchine, die einem Landwirt aus Gurkingen gehört, 
iſt gleichfalls ein Raub der Flammen geworden. Der 
Schaden ſoll durch Verſicherung gedeckt ſein. — Dem Land⸗ 
wirt Dreier in Ludwikowo wurden zwei Schweine von 
unbekannten Tätern geſtohlen. 

q Gneſen (Gniezno), 19. September. Die Hunde⸗ 
ſperre iſt über den Bezirk Gneſen verhängt worden. — 
Auf der Chauſſee Gneſen—Tremeſſen wurden geſtern von 
einem Laſtauto zwei junge Leute überfahren. Dem einen 
wurde das Schlüſſelbein und ein Bein mehrere Male ge⸗ 
brochen, der andere trug nur leichte Verletzungen davon. 

2 Inowroctaw, 19. September. Der vor einigen Tagen 
auf dem hieſigen Güterbahnhof beim Zuſammenkoppeln 
von Waggons verunglückte Eiſenbahner Konſtankun Reiß, 
der zwiſchen die Puffer geraten war, wobei ihm 
der Bruſtkorb eingedrückt wurde, iſt am Sonnabend in den 
Abendſtunden feinen ſchweren Verletzungen erlegen. Der 
Verſtorbene hinterläßt eine Frau und ein Kind. — Der 
Polizei iſt es bereits gelungen, die Diebe, die den Uhren⸗ 
diebſtahl bei Herrn Hoffmann verübt hatten, zu er⸗ 
mitteln und feſtzunehmen. Die Uhren konnten den Dieben 
abgenommen und dem Geſchädigten unverſehrt zurückgegeben 
werden. — Entwendet wurde der hieſigen Einwohnerin 
Frau Pelagia Glowacka aus der ul. Jacewſka 13 ein 
Fenſterladen im Werte von 35 Zloty. 

in. JInowroclaw, 19. September. Am 26. d. M. findet 
die zweite diesjährige Sitzung des hieſigen Kreistages 
ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt 13 Punkte, deren wichtigſte 
ſind: Beſchlußfaſſung über die Höhe des Kommunal⸗ 
zuſchlages zur ſtaatlichen Einkommenſteuer, Anderung des 
Statuts des Kreiskrankenhauſes, Annahme der Abſchluß⸗ 
Rechnungen der Kreiskommunalkaſſe ſowie der Kreisſpar⸗ 
kaſſe, Beſchluß über das Netz der Kreisſtraßen, Aufhebung 
des Kreisgewerbegerichts. 

* Liſſa (Leſzno), 19. September. Die älteſte Hausgenof- 
ſin des Altersheims der hieſigen Kreuzkirchengemeinde, die 
zugleich auch das älteſte Glied der Gemeinde iſt, konnte 
kürzlich ihren 90. Geburtstag feiern. Die Jubilarin, 
Witwe Emilie Proske, erfreut ſich in ihrem hohen Alter 
noch einer ſeltenen Rüſtigkeit. An der Jubelfeier haben alle 
Hausgenoſſen, Bekannte mit dem Vorſteher der Anſtalt an 
der Spitze, teilgenommen. 8 

w Mogilno, 19. September. Feuer brach auf dem 
Gehöft des Landwirts Peter Michalak in Wola wap. 
aus. Es brannte die Scheune nebſt Schuppen vollſtändig 
nieder. Mitverbrannt find ſämtliche landwirtſchaftlichen 
Maſchinen. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. — 
Am Sonnabend, dem 17. d. M., entſtand auf dem Felde des 
Landwirts Goſpodarek in Padniewo ein Feuer. Es 
brannte hier ein Getreideſchober vollſtändig nieder. 

CD Pudewitz (Pobiedziſka), 18. September. Geſtohlen 
wurde in der letzten Nacht dem Landwirt Wenge in Jan⸗ 
kowo hieſigen Kreiſes ein 170 Pfund ſchweres Schwein. — 
Dem Landwirt Schwartzkopf in Biskupitz hieſigen 
Kreiſes wurden aus der Außenwand des Schuppens ein 
paar Bretter herausgebrochen und von einem Herrenfahr⸗ 
rad beide Räder und die kleinen Teile abgeſchraubt. 

w Tremeſſen (Trzemeſzno), 19. September. Jagd⸗ 
verpachtung. Am Sonnabend, dem 24. d. M., um 2 Uhr 
nachmittags wird im Schulzenlokal die Gemeindejand 
in Lulkowo, Kreis Mogilno, in Größe von 740 Hektar meiſt⸗ 
Die Bedingungen werden vor dem Ter⸗ 
min bekanntgegeben. — Am Sonnabend, dem 8. Oktober, 
um 14 Uhr wird der Gemeindeſee in Habsko, Kreis Mogilno, 
meiſtbietend im Schulzenlokal verpachtet. Die Bedingungen 
liegen im Schulzenamt zur Einſicht aus. l 

w Benetia (Wenecja), Kreis Zuin, 19. September. 
Raubüberfall. Vier gut gekleidete Männer betraten 
das Lokal des Gaſtwirts Sybezynſki und forderten Bier 
und Zigarren. Als ſie gewahr wurden, daß die Tochter 
allein zu Hauſe war, ſtahlen ſie die Kaſſe und füllten mehrere 
Säcke mit Kolonialwaren, um dann eiligft mit einem 
Wagen davonzufahren. Die Tochter benachrichtigte ſofort 
die Polizei, die ſofort die Verfolgung aufnahm. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e. Ciechvbeinek, 19. September. Der alte, unanſehnliche 
Bazar am Kurpark und das kleine Maſchinenhaus werden 
gegenwärtig niedergeriſſen. Dadurch wird der Park ein 
viel ſchöneres Ausſehen erhalten. Das gewonnene Bau⸗ 
material wird zum Bau einer Sommerreſidenz für den 
Staatspräſidenten in der Nähe des Fichtenparks verwendet. 


Wer von den 


Poſt⸗Abonnenten 


die Deutſche Nundſchan für den 
Monat Oktober reſp. für das 
4. Quartal noch nicht beſtellt hat, 
wolle das Abonnement rechtzeitig, 
möglichſt heute noch, bei dem zu⸗ 
ſtändigen Poſtamt oder bei dem 
Briefträger erneuern. 

Beſtellzettel zur gefl. Verwendung in 
dieſer Nummer. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waflerſtand der Weichſel vom 20. September 1932. 
Krakau — 2,9, Zawichoſt + 0,70, Warſchau + 0,56, Bloct + 0,36, 
Thorn Er u on + 0,18, Culm u 0,1 


0 „07, dena + 0,15, 
Kurzebr Piekel — 0,36, Dirſchau — 0,51, Emlage, 232, 
Schiewenhorſt + 260, 
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eil: Marian Dres fe; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Przygodzki; Druck und Verlag von A. Dittmann T. 3. o. v. 
ſämtlich in Bromberg. S 
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Anmeldungen v. 12—1 und 4—7 Uhr. 7668 Junger Beamter, bei den Behörden von zt 10.— monatl. an. 
H, Plaesterer, Tae r fl. Plagsterer, Tanziehrerin, DWOTCOWA 7, rer erei⸗ evgl., ſucht Stellung Bilanzen werden gleichfalls aufgestellt. 
Mzlehrerin, 
für Dauerſtellg. geſucht. als ſelbſtändiger — dGuxm—.— Krayatten ...... von 45 Sporthemden I ..... 


erwalter auf einem fl. Vorwerk Frydrych, Büch.-Rev., Bydg., Jagiellonska 12. || Socken von 0,35 Oberhemden 
—— ů ů— Lebensl. und Zeugnis⸗ Sportsocken 0. Wollwesten 
Bieliizer Stoffe sind die besten! J 2 28 Verwalter Saatgetreide 
“ 


Tanz-Unterricht peng Steuerreduzierung =» 
Der neue Kursus für Erwachsene Melle Stellen iellengelune führung, Li. Buchführung een. N 
beginnt 3. Oktober. annere sämtl. Steuerreklamationen u. Vertretung 0 ML 


F 1.25 Gummi-Mäntel 
oder auch auf größer. von der ee En — 


Trikotunterhosen, warm 2.50 Boxcalf-Schuhe .... 
Abſ n Trikothemden, warm. 9 Oberhemd, Popeline . 
Bf ) Gute dirert unt. Chef. 1 gen 1. aa 
k kl, kb. Offert. unter K. 769412, Hildeb eh igen 
5 die Geſchäftsſtelle randts Weißwe I. Abſaat 


Eulover, reine Wolle Lackschuhe ....... 
den modernsten Mustern zu günstigen N melden, Offert,, evtl. dieſer Zeitung erbeten. 


Ihren Bedarf von Anzugs- und Mantel- 12.90 
ieh direkt aus ifelklex, e. Streuner . 769 2. Zildebrandts Wei eien I. Abſaat J Hüte Lack mit Wildleder. 18.80 
een Verlangen Sie vollkommen un- mit Bild und Zeugnis. ENTER] 
i 


stoffen könren Sie sich direkt aus 
Bielitz besorgen. Ich liefere garantiert 
erstklassigste Bielitzer Qualitäten in 


mit Kaution, ir ſich 


3. tieglers Sobotkaer Weizen J. Abſaat 
Preiſe Zone a e plus 30%, Aufſchlag. 
Fal Stupowo b. Mrocza. 7638 


MERCEDES wu: 
Mostowa 3. 
verbindlich und kostenlos (selbst Rück- abſchriften u. W. 7648 —. —.— — 


2 a. d. Geſchäftsſtelle der 
porto füge jeh bei) meine neue Muster Deutich. Rundſch. erb. 


kollektion. Außerst solide Bedienung. 


Fa. Wiktor Thomke 7002 Domin. Suchorgczek 
wyröb i sklad sukna, Bielsko-Kamienica HH b. A Ni ſucht va 
. ober 


— T eiͤuſiſl ele 


mit Vorkenntniſſen. 


Kies 


gewaschen, sand- u. lehmfrei, in Korn- 


Schlaak & Dahrowski 


Geſucht zu ſofort ver. 
heirgteter, durchaus zu 


größen von 2—3, 3—10, 10—30, 30-50 u. verläſſiger energiſ Br Sp. 2 O. 5. 
50—200 mm, hat frei Kahn bzw. Waggon N 
Fordon billig abzugeben 7623 Zydgoszez, ul. Zernardyuüska & 


liefern 


a N Oberschles Stein Rohle 


A. Medzeg, Dampfziegelwerke 
Fordon n.. Telefon 5 und 12 Nur Bewerbun en, die 


direkte b mpfeh⸗ N 

Mienenhonig under . 703 4 . Hüttenkoks, Briketts 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. Ar . in prima Qualität 
Eee anorg] N 5 waggonweise und in kleineren Mengen 


dies l. garantiert echt reinen, nähr- und heiltr. Suche für meine aus den Gruben des Koncerns, Robur Katowice 
jendet zur vollſten Zufriedenheit 3 kg 6,80 2, Ja 5 Tel. 150 u. 880 Tel. 180 u. 830. 
5 kg 9 21, 10 kg 16 zl, per Bahn 30 kg 44 20. att 

60 Kg 80 25, einſchließlich Blechdoſe, franko jeder 
Poſt⸗ und Bahnſtation, gegen Nachnahme. 


ss Podwoloczyska, 
33 Pasieka Matopolska. 7526 


Otto Hendt, Sälofier- x | Schweſter 9 ie ft 2 Stellen 
P BR „ſucht paſſenden 2 
aßbilder ch ! Wfezungelt in dt 1 Karol, 1 Geſchästs⸗ 
| 


Staatlich geprüfte 


od. Privatpflege. Gute 


6 Stück sofort mit- 17 für mittleren Guts⸗ Re a ſchriften unter K. 7817 Nel Ader-, 1 Vlehwag., 


— zunehmen haushalt ohne Außen⸗ 25 an die Geſchäftsſt. d. Z. 
FOTO-ATELIER „Sachen e 5 Ültere . 


2 rg 52505 LE s 
mr Gdanska27 12 a Wirtin ein! eichtaniage 
Suche zum 1. oder 15. pie guten geugniffen, nab l 11 8. —— 


Gründlicher Geigen⸗ u. 5 £ vom 1. Oktober n 2 
Klavierumerk. wird zu Begen AÄUMung Aide un geblibetes, Beh, Stellung, Offerten, | 0. ne aka 6. Abele ee mn 
zeitgemäß Preiſe ert. meiner Baumſchule beſcheidenes 7680 U. 7627 d. d. G. d. Z. erb. f u. Schalttefek en allem 


Eee ee ae e ar Wirtin den eee ee 


inet Serbilpflanzung fräulei | wege PR Ft aeg 


in gangbarften Sorten Küchenmädchen vorh. LIEFERT 85 weite Palla and. = Den ee — 2 


3385 Adele Joppe, Aepfel. Birnen, Pflau⸗ Meld. m. Bild, Zeugniſſ. 
eee eee test. Avi . 6 bornbähne, träftige]P. 7621 and. beiäfts- 
Rrainitiego 19, Ahn. 6. men, Süb, um agel. und, an d te A. DITTMANN T. Z O. P. Se t de 5 anlage . e 


Unterricht auf Konzert⸗ und Johannisb } 4 N ...... koſtenpreis. 
und Streich ach erteilt und, n e Satel: GR En. g BYDGOSZGZ - Marsz. Focha 6. Landwirtstochter au 
nach 4 807 gli. Me⸗ nüſſe, Alleebäume und wice (Pomorze). ar CTC engl., ſucht vom 1. oder p. . omorze. 


thode A. Schnanbelt. ul. Iſerfträucher in guter, 15. 10. Stellung. War 
ere 0.2. 56 2._3369 Bäftiger art gun Fvangel Mädchen ſchon in Stellung, in| —ĩé%½ꝗ⸗— A 
Nehme noch einige 3 een een Kochen und erden ber Kaufe h. Heu 
A. May. Inowroctaw, ire Wander exten I) 0 Pi BR. — onweiſe u. 
Jahren zur Hilfe im 9 
e Zaklady ogrodnieze. Zan nen Geſchs nelle d. Zeig E l. uno 8 —.— 
„ llhle . Arne ul lden Ha EA en ee 
— ill. geflochten zum eju b » 
näbte pit Grunwaldsla 78. wos Meldungen find ar] „Erfahrener, Tediger Al. DEIBELIDMI, Ehzimm..Shlafzimm, Przedzamoze20, Te!.242 
Schneiderin . Die ennel Chruanoma| Berufslandwirt, 36 5. 11 . die Nähen und Eßzimm. Schlaſzimm. Frzedzameze20, ag 
Kleider f. 5 zt, Ko ‚lie Drahtzaungeflecht | "Damajiawet, powiat alt, eval äußerit enen Meine Leihbücherei at ürgerl, Kochkennt. l. K U. Küchen billiaſt z. vert. Kaufe jeden gr. Bolten 


ittelkräktig, iſch, biolut l niſſe beſitzt, bisher nicht 
re 11 = 2 2.0 0d.2.2 m /m Inin. au richten. 2588 richten. _ 7009 alle Stellung ee . re ef 2 an; Tezeclego Maja 10. vo. — 
K 0.95 pro m. 1. 10 21 Suche vom 1. 10.1932 ein von ſofort ober jpäter| Outerhalten. eiiermes artoffeln 
— [pn Hberinſpeltor Stellung. Offerten u. Kinderbe ell zu Stroh und Heu 
Einfassung 20 gr mehr. Küch üdch t 
Hohlſaum — . Kuchenmadchen ' 5 7701 a,b. Geihäfts- Laufen geluht w . | maggonmeile. Geil 
und Antettlung|Binde- 1,2 m/m 1.60 27] für ſämtliche Arbeiten Ib. Adminiſtrator wird durch ca. itelle_diejer Zeitung. Boclanomo 47, Wa. 1. Angebote mit Preis u. 


Kue Stellung als „ gebr, R. 7608 a. d. G. d. Z. erb. 
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rapport u. a. die nachſtehenden: 


FRE nne 9 — 66k; . 


Pommerellen. 
20. September. 
Amtliche Autobus ⸗ Fahrkarten. 


Das Pommerelliſche Wojewodſchaftsamt teilt mit, daß 
vom 15. 11. d. J. ab auf der Autobuslinie amtliche Fahr⸗ 
karten eingeführt werden. Die Blocks und Billetts find 
ſerienweiſe geordnet und numeriert; außerdem werden der 
Preis des Billetts, die Gebühr für den ſtaatlichen Wegebau⸗ 
fonds und der allgemeine Betrag angegeben. Die Rückſeite 
des Billetts muß den Stempel des Unternehmers und deſſen 
genaue Adreſſe tragen. Beim Verkauf der Fahrkarte muß 
der Unternehmer das Billett mittels Durchlochens ungültig 
machen. Die geringſte Gebühr für den Wegebaufonds be⸗ 
trägt pro Billett 5 Groſchen. 

Die Benutzung dieſer Billetts wird durch berufene Or⸗ 
gane oft kontrolliert und jede Verfehlung geahndet werden. 
Die Paſſagiere müſſen, ſo heißt es in der Verlautbarung 
der Wojewodſchaft, im eigenen wie im öffentlichen Juter⸗ 
eſſe von dem Autobusunternehmer vor Antritt der Fahrt 
das vorgeſchriebene Billett verlangen und nach Schluß der 
Fahrt das Billett unbedingt vernichten, fo daß deſſen noch⸗ 
malige Benutzung verhindert wird. * 


udziadz). 


Graudenz (Gr 


x Um die Stadtmeiſterſchaft von Graudenz fanden am 
Sonntag auf dem ſtädtiſchen Sportplatz 
Kämpfe ſtatt. Der Sportklub (SCG), der ebenfalls daran 
teilnahm, konnte ganz beſonders gute Erfolge verzeichnen. 
Dieſe muß man um ſo höher veranſchlagen, als die leicht⸗ 
athletiſche Abteilung des SCG erſt in dieſem Jahre auf⸗ 
gebaut wurde. 
Erſter in 11,02 Sek., Kornblum Zweiter in 11,06 Sek.: 
im 200⸗Meter⸗Lauf Grüning Erſter in 29 Sek., Kor n⸗ 
blum Dritter; im 400⸗Mcter⸗Lauf Grüning Erſter in 
53 Sek. Die 4X100-Peter-Staffel belegte SCG als Erſter 
(Neis, Kornblum, Noack, Grüning), die Olympiſche Staffel 
SCH als Zweiter (Luckau, Noack, Kornblum, Grüning). 


5000⸗Meter⸗Lauf: Piſchker Erſter in 17.11 Min. 110⸗ 
Meter⸗Hürdenlauf: Schachowſki Dritter. Hochſprung: 


Neuendorf Erſter. Kugelſtoßen: Neuendorf Erſter 
mit 12.11 Metern (hierbei gelang es N., den vorjährigen 
Rekord von Pommerellen zu überbieten). Diskus: Neuen⸗ 
dorf Zweiter. Weitſprung: Reis Dritter. Speerwerfen: 
Grüning Vierter. Kugelſtoßen (Damen): Frl. wit: 
mann Dritte. Diskus (Damen): Frl. Ullmann Zweite. 


x Fußballſport. Sonntag nachmittag fand auf dem 
Sportplatze an der Goethe⸗Schule zwiſchen Sc und 


Dlympia ein Fußballmatch ſtatt, der mit 4:0 zugunſten von 


N endete (Halbzeit 0:0). Beſonders in der zweiten 
Gzeit zeigte ſich SCG ſeinem Gegner überlegen, was ja 
in dem Ergebnis zum Ausdruck kommt. Weun im 


1 
a 


„Gon Madwir Schiedsrichter Herrn Dr. Gramſe 
nachgeſagt wird, er habe Am: parteiijh und nachläſſig 
ausgeübt, jo muß dieſer Vorwurf als gänzlich haltlos 
zurückgewieſen werden. Dem Hauptſpiel ging ein Spiel 
der beiden 2. Mannſchaften voraus, das mit 3:2 ebenfalls 
zugunſten von SCG endete. Am Sonntag, dem 11. d. M., 
hatte Sch mit dem RES (Arbeiter⸗Sportklub) einen 
Wettkampf. Reſultat 8:2 zugunſten von SCG. * 

Verkehrsunfall. Auf der Graudenzer Polizei lieferte 
Hieronim Zychlewſki aus Rypin ein ſtark beſchädigtes 
Fahrrad ab, wozu er folgende Aufklärung gab: Als er am 
Sonnabend mit ſeinem Auto auf der Fahrt nach Gdingen 
begriffen war, geriet auf der Chauſſee zwiſchen Brieſen und 
Rehden ein ſich in trunkenem Zuſtande befindlicher Rad⸗ 
fahrer unter das Auto, dabei trug der Radler leichte Ver⸗ 
letzungen davon und ging ſofort nach dem Unfall in unbe⸗ 
kannter Richtung zu Fuß weiter, das beſchädigte Rad an 
Ort und Stelle zurücklaſſend. über die Perſönlichkeit des 
Radfahrers iſt bis jetzt nichts Näheres bekannt geworden.“ 

Ein tragiſcher Vorfall ereignete ſich in Leſſen (Eaſin), 
Kreis Graudenz. Dort hantierte der Wegemeiſter Bernard 
Strzytewſki an einem Browning. Hierbei wurde der 
bejährige Wincent Zabkocki von zwei Kugeln in den 
rechten Arm und die rechte Bruſthälfte getroffen und 
ſchwer verletzt. Man brachte den Verwundeten in das 
dortige Krankenhaus, wo er ſofort einer Operation unter- 
zogen wurde. * 

An Eigentumsvergehen meldete der Montag⸗Polizei⸗ 
Ryſzard Sznarwakowſki, 
Culmerſtraße (Chetminſka) 3, find 200 Kilogramm Mehl 
im Werte von 88 Ztoty geſtohlen worden. Die Täter haben, 
um an ihr Ziel zu gelangen, die Tür eingeſchlagen. Boleſtaw 
Kitowſti, Liebenwalderſtraße (Mikolesna) 8, iſt ein Gas⸗ 
kochapparat im Werte von 30 Zloty entwendet worden. * 
Er wollte ein Fahrrad ſtehlen. Während der Land⸗ 


wirt Franeciſzek Robaczewſki aus Szezepanken (Szeze⸗ 


panki) in einem Haufe in der Amtsſtraße (Budkiewieza) 
eine Beſorgung erledigte, hatte er ſein Fahrrad in den 
Flur dieſes Gebäudes geſtellt. Das nahm ein Langfinger 
wahr, ergriff das Rad, führte es hinaus und fuhr mit ihm 
ab. In dem Moment kam R. hinaus und machte ſich in 
Gemeinſchaft anderer dort weilender Leute an die Verfol⸗ 
gung des Diebes. Es gelang auch, ihn zu faſſen und der 
Polizei zu übergeben. * 

Geflügeldiebe ſtatteten in der Nacht zum Sonntag 
dem Stelle von Franeiſzka Lewieka, Tuſcher Damm 
(Tuſzewſka Grobla) 4, einen Beſuch ab und entwendeten 
eine erhebliche Anzahl Enten im Geſamtwerte von 75 31. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


„Das moderne Buch“. Die Leihbücherei der Buchhandlung Arnold 
Kriedte, Grudziadz, Mickiewieza 10, hat ſich in der kurzen Zeit 
ihres Beſtehens ſehr gut eingeführt, weil fie durch Neuein⸗ 
ſtellungen ſtändig auf der Höhe erhalten wird. Es werden jetzt 
wieder ca. 100 Bände neu eingeſtellt. Das monatliche Abonne⸗ 
ment koſtet nur 3,50 Zloty, bei längerem Abonnement bedeutende 
Ermäßigung; auswärtige Abonnenten genießen beſondere Vor⸗ 
teile. Der Katalog mit Leſebedingungen wird gegen Einſendung 
von 30 Groſchen franko verſandt; 0 e t 
Nachtrag wird koſtenlos nachgeliefert. Auf die Anzeige im 
Hauptblatt wird noch beſonders hingewieſen. 7692 * 
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leichtathletiſche 


Im 100⸗Meter⸗Lauf wurde Grüning 


der im Oktober erjcheinende | 


I n 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch d 


Thorn (Toruñ). 
Das iſt ein Geſchäft, das bringt noch was ein! 


Mit regelmäßiger Pünktlichkeit pflegen im Sommer die 
Anzeigenwerber der großen Kalenderverlage Induſtrie- 
Handels⸗ und Bankunternehmen aufzuſuchen, um hier nach 
Möglichkeit Inſerate für ihre Kalender zu erlangen, bevor 
dieſe für das kommende Jahr in Druck gegeben werden. 
Da es nun bekanntlich viele Kalender für alle möglichen 
Zwecke gibt, nimmt es auch nicht wunder, wenn giele An⸗ 
zeigenwerber erſcheinen. 


So arbeiteten hier in Thorn auch zwei Herren in den 
Uniformen eines Hauptmanns und eines Oberleutnants. 
die vor allem die Firmen aufſuchten, die Militärlieferungen 
haben und ſie zur Inſertion in einem militäriſchen Kalen⸗ 
verwert aufforderten. Da fie mit Orden und Abzeichen ge— 
ſchmückt auftraten, die Verhältniſſe jeder Firma anſcheinend 
auch gut kannten und durchblicken ließen, daß bei Auftrags⸗ 
verweigerung die Militärbehörde weitere Beſtellungen nicht 
mehr tätigen würde, zweifelte keiner an ihrem großen Ein⸗ 
fluß bei den maßgebenden Stellen, ſetzte ſich hin, entwarf 
ein Anzeinenmanuffript, zückte den ſelbſt für kleine In⸗ 
ſerate erheblichen Betrag und ließ ſich eine Quittung 
darüber ausſtellen. Dann verabſchiedeten ſich die beiden 
Militärs in leutſeligſter Weiſe. Ein paar Tage ſpäter er⸗ 
ichtenen Kriminalbeamte, um die Spur dieſer „Offiziere“ 
ausfindig zu machen, da man es in ihnen mit abgefeim⸗ 
ten Gaunern zu tun haben ſollte. 

Durch dieſe Erfahrung gewitzigt, wurden die ſpäter 
kommenden Akquiſiteure ſchon genauer „unter die Lupe“ ge⸗ 
nommen, da ja niemand gern Geld an Schwindler verliert. 
Eines Tages trat nun bei verſchiedenen Kaufleuten ein 
Herr in Zivil ein, der ſich als emeritierter Kkiminalbeamter 
vorſtellte, Ausweis vorzeigte und gleichzeitig ein mit vielen 
Stempeln und Siegeln beglaubigtes Schreiben, das ihn zur 
Inſeratwerbung für einen „Polizei⸗Kalender“ und zum In⸗ 
kaſſo der Beträge ermächtigt. Mit einem fabelhaften Mund⸗ 
werk begnadet, verſtand der Herr die Vorteile der Inſer⸗ 
tion gerade in dem „Polizei⸗Kalender“ ſo ſchmackhaft zu 


demonſtrieren, daß ihm Aufträge über Aufträge zufloſſen, 


wovon die Unzahl der Firmenſtempel im Beſtellungsbuch — 
das er gewiſſenhaft führte — Zeuanis ablegten. Gerade 
durch dieſes Buch verſtand es der Herr „Kriminalbeamte“. 
Vertrauen zu erwecken, da jeder glaubte, die vorher Beſuch⸗ 
ten hätten ſicherlich genaueſtens ſeine „Ausweiſe“ uſw. durch⸗ 
geſehen und keinen Schwindel dabei gefunden. Auch hier 
wurden die Inſertionskoſten gleich gegen Quittung bezahlt. 
Ein paar Tage ſpäter erſchienen Kriminalbeamte, um die 
Spur des falſchen „Kollegen“ ausfindig zu machen, der ſich 
aus eigener Machtvollkommenheit dazu ernannte und die 
Gelder natürlich für ſich einkaſſierte. * 


v. Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr in den letzten 
24 Stunden eine weitere Abnahme um 2 Zentimeter und 
betrug Montag früh bei Thorn 0,15 Meter über Normal. 
Der äußerſt niedrige Waſſerſtand hat zu einer teilweiſen 
Unterbrechung des Schiffsverkehrs geführt. Die noch 
kurſierenden Dampfer treffen mit ſehr großen Verſpätungen 
ein. — Von Warſchau trafen die Dampfer „Eleonora“, 
„Mazur“ und „Halka“ in Thorn ein. Nach Warſchau ſtar⸗ 


teten die Dampfer „Staniſtaw“ und „Krakus“. Dampfer 
„Miekiewiez“ fuhr ſtromab nach Dirſchau. a 
v. Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am 


kommenden Mittwoch ſtatt. Die umfangreiche, ca. 40 Punkte 
umfaſſende Tagesordnung enthält u. a. die Verpachtung des 
Stadttheaters und die Angelegenheit des Straßenbahnbaus 
über die neue Weichſeldrücke. Weiter werden die Angelegen⸗ 
heit der Kanaliſation der ul. Gen. Bema ſowie das Regu⸗ 
lierungs⸗, Ausbau⸗ und Parzellierungsprojekt der Anſied⸗ 
fung an der ul. Reja und Gen. Bema zur Erörterung 
gelangen. * * 

v. Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 5. bis 
10. September dieſes Jahres wurden beim hieſigen Standes⸗ 
amt 23 eheliche Geburten (11 Knaben und 12 Mädchen), die 
eheliche Zwillingsgeburt von Knaben, 3 uneheliche Geburten 
(1 Knabe und 2 Mädchen) ſowie 2 Totgeburten (1 Knabe 
und 1 Mädchen) regiſtriert. Die Zahl der Todesfälle betrug 
16 (9 männliche und 7 weibliche Perſonen), darunter fünf 
Perſonen über 50 Jahre und 5 Kinder im Alter bis 
zu 1 Jahr. Im gleichen Zeitraum wurden 7 Eheſchließungen 
vollzogen. * * 

v. Kindesausſetzung. Eine Frauensperſon aus Stewken 
(Stawki) ſetzte ihr uneheliches Kind, einen zweijährigen 
Knaben, vor einer Wohnungstür in der Lindenſtraße 
(Koseiuſzki) aus und entfernte ji in unbekannter Richtung. 

„Warnung vor Zigennern! Bei einer Juljanna Szym⸗ 
borſka, wohnhaft Katharinenſtraße (Sw. Katarzyny) 9, er⸗ 
ſchien dieſer Tage eine Zigeunerin, um ihre „Wahrſage⸗ 
künſte“ anzubieten. Nach ihrem Fortgang wurde das 
Fehlen eines Trauringes, eines Bettlakens und eines 
Tiſchtuches feſtgeſtellt. Außerdem hatte die geriebene Wahr⸗ 
ſagerin, die jetzt von der Polizei geſucht wird, 500 Zloty 
bares Geld mit ſich gehen laſſen. — Eine Zigeunerin, die 
kürzlich aus einer Wohnung im Culmer Kreiſe ohne Wiſſen 
der Inhaberin ein Kleid, eine Bluſe ſowie 20 Zloty Bargeld 
„einkaſſtert“ hatte, wurde von der hieſigen Polizei verhaftet. 
Die geſtohlenen Sachen wurden bei ihr noch vorgefunden 
und der Eigentümerin zurückerſtattet. 87 

v. Fahrraddiebſtähle. Aus dem Hausflur des Hauſes 
Coppernikusſtraße (Kopernika) 21 eignete ſich ein Fahrrad- 
dieb das Fahrrad des im gleichen Hauſe wohnhaften Alex 
Linkowfki an. Am gleichen Tage büßte Wladyſtaw 
Trawinſki fein im Korridor des Bezirkskommandos 
(Petu.) in der Baderſtraße (Eazienna) ohne Auſſicht zurück⸗ 
gelaſſenes Fahrrad ein. Am folgenden Tage verſchwand auf 
die gleiche Weiſe das Fahrrad des Gefängnisbeamten 
Kryſiak, das dieſer vor dem Kloſter in Weißhof (Bielany) 
unbeaufſichtigt hatte ſtehen laſſen. — Am Sonntag wurde auf 
dem Hof des Hauſes Lindenſtraße (Kosciuſzki) 29 ein „ab⸗ 
geſtelltes“, ſcheinbar aus einem Diebſtahl herrührendes 


Mocker gebracht, wo es von dem rechtmäßigen Eigentümer 
* * 


en 21. September 1932. 


— n ¼¼— 


; Nach der Regatta Preisverteilung, Kaffeetafel 


rern . m. 


v. Mittels eines Nachſchlüſſels drang ein unbekannter 
Täter in die Wohnung einer Helena Raj, wohnhaft 
Katharinen⸗Platz (Plac sw. Katarzyna) 8, und entwendete 
eine Geldtaſche mit 1000 Zloty Inhalt (in 100⸗Zlotyſcheinen), 
eine goldene Damenuhr ſowie einen goldenen Ring. — 
Aus der Wohnung eines Roman Rzac entwendete ein 
Einbrecher eine ſilberne Uhr mit goldener Kette im Werte 
von 100 Zloty. * %* 

+ Der Polizeibericht verzeichnet einen Einbruchs⸗ und 
ſechs gewöhnliche Diebſtähle, ferner einen Betrug, acht 


übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und 
eine Zuwiderhandlung gegen handels⸗adminiſtrative Bet 
ſtimmungen. wi 


Furchtbare Rache. 


* Tuchel (Tuchola), 19. September. Heute nacht gegen 
3 Uhr entſtand auf dem Grundſtück des Landwirts Joſef 
Kaminſki in Iwiee hieſigen Kreiſes ein Brand, der das 
Wohnhaus, die Scheune mit dem diesjährigen Ein⸗ 
ſchnitt, einen Stall ſowie Hausgegenſtände ergriff und 
völlig vernichtete. Der Schaden beläuft ſich auf etwa 
5000 Zloty. Unter den Trümmern wurden die Leichen des 
erſt 31 Jahre alten K. ſowie ſeiner 28 jährigen Ehefrau 
Franzifka gefunden, die vor Ausbruch des Feuers im 
Schlafe ermordet ſein müſſen. Die Polizei leitete ſofort die 
Ermittlungen nach den Tätern ein, mit dem Erfolge, daß 
der 62 Jahre alte Wincenty Jedrzejczak als alleiniger 
Täter feſtgeſtellt werden konnte. Er iſt in unbekannter 
Richtung geflüchtet und wird durch die Polizei geſucht. In 
etwa % Kilometer Entfernung von dem niedergebrannten 
Grundſtück wurde ein entweder verſteckter oder aber ver⸗ 
lorener Brief des J. gefunden, aus dem ſeine Täterſchaft, 
zu der ihn Rache verleitet hat, einwandfrei hervorgeht. 
Hoffentlich gelingt es bald, dieſen Unhold dingfeſt zu 
machen. 

—— 


v u Culmſee (Cheimza), 19. September. Ein Vieh⸗, 
Pferde⸗ und Schweinemarkt findet, wie der 
Magiſtrat bekanntgibt, am 21. September d. J. ſtatt. 

b. Haſenau (Kr. Schwetz), 19. September. In einer der 
letzten Nächte drangen Diebe nach Herausnehmen einer 
Fenſterſcheibe in die Wohnung des hieſigen Lehrers Cie⸗ 
chowſki und entwendeten Bargeld und Garderobe. Von 
den Tätern fehlt jede Spur. 1 2 

tz. Konitz (Chojnice), 19. September. Geſtern abend 
fand im Hotel Engel das angekündigte Konzert der 

Freiwilligen Feuerwehr ſtatt. Die Kapelle hat 
erfreuliche Fortſchritte gemacht und alle Stücke wurden 
exakt geſpielt. Leider ließ der Beſuch viel zu wünſchen 
übrig. Es iſt dies um jo mehr bedauerlich, da der Rein⸗ 
ertrag des Abends zur Vervollkommnung der Löſchgeräte 
beſtimmt war. Bis gegen 10.30 Uhr dauerte das Konzert, 
dann ſetzte der Tanz ein, der die junge Welt noch mehrere 
Stunden zuſammenhielt. — Heute früh begann der Feuer⸗ 
wehr Kurſus. Nach einer feierlichen Andacht in der 
Pfarrkirche begaben ſich die Teilnehmer in das Gaſthaus 
Weſierſki, wo die Feuerwehrleute theoretiſch und praktiſch 
unterrichtet werden. — Beim Rangieren eines Güterzuges 
ſtießen auf dem hieſigen Bahnhof eine Lokomotive und zwei 


Gruudenz. 


Aeberſetzung. ſowie 
Amſchreibungen 
in Maſchinenſchr. dtſch.⸗ 
polniſch. werden ſolide 
und billig ausgeführt. 


Weib, Plac23 Styoznia 81 
Telefon 62. 7346 


Sonnabend, den 8. Oktober 1932 
um 20 Uhr im Gemeindehause: 


- Oktoberiest 


der 


Deutschen Bühne Grudziadz 
Bordfest auf Dampfer Europa 


Pünktlich 20 Uhr 30 
Künstlerische Tanzeinleitung. Einzelianz. 
Sofortiger Bordbetrieb in allen Räumen 

Bordspiele: Kissen-Schlacht — 
Weltpaddeln — Pferde-Rennen für Damen 
Vier Musik-Kapellen 
Vier Tanz-Dielen. 
Gastslätten: Der große Speisesaal — 
Sonnendeck — Offiziers-Messe — 
Im Maschinenraum — ‘ Bierstube im 
Zwischendeck — Kaffee und Konditorei 
in der Veranda. Schluß 5 Uhr. 
Ermäßigte Schiffskariennur gegen Abgabe 
der Einladungen, die auf Verlangen durch 
den Vorsitzenden Arnold Kriedte, 
Grudziadz, ulica Mickiewicza 10, 

zugesandt werden. 7542 
Jeder einwandfreie deulscheVolksgenosse 
hat ein Recht auf Zufritt. 


D ————çßgꝙ8 


Thorn. 
K fimmen 


Wielkie 
Wohnung 6. 8881 


Die neuen Ullstein; 


Moden-Ahen 


Herbst u. Winter 1932 33 
für Damen-, Ju end- 
und Kinder-Kle ung 
bereits zu haben ei 
Justus Wallis, 
Torun, Szeroka 24. ang 


GraudenzerRuderverein 2 l. Kauſe Sold u, Sl. 
— 


offmann, G m. - 
Sonntag, den 25. September 1932 „ Piekary 12. 8 
nachmittags 2.30 Uhr: — Ten 2308 


Abrndern. immer mit Bad 


u. Zubeh. zu mieten gel. 
Programm; 2.30 Uhr Olf unt. 6835 an Ann. 
Interne Regatta. 


Exp. Wallis, Torun. 2227 
Sechs Rennen: Für Einmahzwede! 
Renn-Einer Glash aut 
Herren-Doppel-Zweier Salizyl⸗ ö 

Pergamentpapier 


Paddel-/weier 
in Bogen, 


vorrätig bei 3783 


1. 
2. 
3. 
4. 


5. Damen-Doppel-Zweier 
6. Riemen: Vierer. 


Der Vorstand: Papier⸗Handlun 


Stahlroß gefunden und nach dem II. Polizeikommiſſariat in a. gemütliches Beisammensein im end. Juſtus Wallis, 


in Empfang genommen werden kann. 


7685 I. A.: Karl Meissner. Zorun, Szeroka 


a } 


Waggons zuſammen. Die Wagen 
den beſchädigt, zwei Eiſenbahner dabei leicht ver⸗ 
Jetzt. 

C Münſterwalde (Opalenie), 17. September. Die 
Ernte iſt hier beendet, der Erdruſch iſt, wie vorauszu⸗ 
ſehen war, ſehr ſchlecht, das Grummet iſt auch bereits ge⸗ 
borgen, der Ertrag war recht zufriedenſtellend. Mit der 
Ausſaat der Winterung iſt begonnen, ja man ſieht ſchon 
vereinzelt grüne Saat. Während bisher die Holz⸗ 
termine der Oberförſterei Krauſenhof ausſchließlich in 
Oſtrowitt ftattfanden, werden dieſelben neuerdings ab⸗ 
wechſelnd auch hier im Lokale des Herrn Wisntemffi 
abgehalten. So iſt jetzt für den 21. 9. dortſelbſt ein Holz⸗ 
verkaufstermin anberaumt, freudig begrüßt von den hieſigen 
und den Bewohnern der umliegenden zum Teil recht großen 
Ortſchaften. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 17. September. Auf dem 
heutigen Wochenmarkt koſteten Kartoffeln 2,00 Ztoty 
der Zentner, Butter 1.20 — 1,00, Eter 1,20 — 1,50. Ferkel, 
die in großer Auswahl vorhanden waren, brachten 10 — 15 
Ztoty das Stück. — Am Donnerstag, dem 15. d. M., fand 
in der hieſigen evangeliſchen Kirche ein Miſſionsgemeinde⸗ 
abend ſtatt, der durch Geſänge des Kirchenchors verſchönt 
wurde. Miſſionsinſpektor Müller hielt einen Vortrag 
über ſeine Miſſionserlebniſſe in China. 

a Schwetz (Swiecie), 19. September. Diebe haben in 
der Nacht zum Mittwoch bei dem Landwirt Reinhold 
Nickla in Kl. Lubin hieſigen Kreiſes zwei Revolver und 
andere Gegenſtände im Werté von 300 Zloty geſtohlen. Die 
Polizei hat energiſche Ermittlungen nach den Dieben an⸗ 
geſtellt. — Heute nachmittag ereignete ſich hier auf der 
Chauſſee an der Biegung nach Laskowitz ein Autounfall. 
Ein Laſtauto aus Popolinken war hoch mit Umzugsgut be⸗ 
laden und überſchlug ſich. Es wurden dabei zwei Kinder 
am Kopf und Händen verletzt. — Auf dem letzten Wochen⸗ 
markt wurde für Butter 1,40—1,60 pro Pfund und für 
Eier 1,50—1,60 pro Mandel gezahlt. 

w. Soldan (Dzialdowo), 19. September. Am Sonntag 
ging über Rutkowice und Umgegend ein ſchweres Ge⸗ 
witter nieder. Durch Blitzſchlag wurde die gefüllte 
Scheune nebſt vier Wirtſchaftsgebäuden des Abbaubeſitzers 
Willt Poel eingeäſchert. Außer dem toten Inventar und 
Einſchnitt find auch vier Pferde, ein Füllen, zwei Milchkühe, 
vier Stück Jungvieh, Federvieh uſw. dem Feuer zum Opfer 
gefallen. Der Schaden beläuft ſich auf ca. 25000 Zloty und 
iſt teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. — Nach mehreren 
Minuten ſchlug ein zweiter Blitzſchlag in eine große Bretter⸗ 

ſcheune des Rittergutsbeſitzers Walter Beyer⸗Rutkowice 
ein und vernichtete dieſe vollſtändig. 

x. Zempelburg (Sepolno), 19. September. Am geſtrigen 
Sonntag fand hier die Tugendbund⸗ Provinzial: 
Jahreskonferenz ſtatt, zu deren Hauptſeier in der 
feſtlich geſchmückten evangeliſchen Kirche nachmittags 3 Uhr 
ſich zahlreiche Mitglieder aus Stadt und Land, ſowie aus⸗ 
wärtige Vertreter der Jugendbünde eingefunden hatten. 
Als Feſtredner traten außer dem Ortsgeiſtlichen Pfarrer 
Natter noch Pfarrer Mundt ⸗Vandsburg und Miſſio⸗ 
nar Bobeck⸗ Konitz auf, deren Worte ſich insbeſondere an 
die evangeltſche Jugend richteten und in ernſten Ermah⸗ 
nungen an dieſelbe ausklangen. Verſchönt wurde die Feier 
durch Poſaunenvorträge und Chorlieder des Kirchenchors. 
Im Anſchluß daran fand abends 8 Uhr im Vereinshauſe 
ein Lichtbildervortrag ſtatt. — Einen dreiſten Einbruchs⸗ 

verſuch in den Laden des Bäckermeiſters Oſſowfſki in 
der Berlinerſtraße machte eine weibliche Perſon am Sonn⸗ 
tag gegen 10 Uhr abends, als die Hausbewohner bereits 

ſchliefen. Infolge des entſtandenen Geräuſches wurde ein 
Familienmitglied aufmerkſam, ſo daß ein Diebſtahl ver⸗ 
hindert werden konnte. Leider gelang es letzterem in der 
Aufregung nicht, die eiligſt Reißaus nehmende Diebin zu 
ergreifen. a 


Freie Stadt Danzig. 
i Danziger Stadttheater. 


Nachdem das Danziger Stadttheater mit einem witrdt- 
gen Auftakt: Schillers „Wilhelm Tell', feine Pfor⸗ 
ten öffnete, gelangte als erſte Neuheit ein unterhaltſames 
Luſtſpiel, „Geſchäft mit Amerika“ von Paul Frank 
und Ludwig Hirſchfeld zur Aufführung, das als guter 
Griff der rührigen Intendanz zu bezeichnen iſt. g 

Paul Frohner, der Vertreter einer amerkkaniſche 
Automobilfirma, und ſeine junge, kapriztöſe Frau Clary 
erwarten den dollargewaltigen Präfidenten des Konzerns 
zum Abendeſſen. Clary beſteht trotz aller Vernunftgründe 
des Gatten darauf, daß Bibby, „der Goldene“, ihr kleiner 


A Walter Scott. 
Su ſeinem hundertſten Todestag am 21. September 1982.) 
ö Von Dr. Alfred Semeran. 


Weltmann und Kavalier, Gelehrter und Dichter, der 
Columbus Schottlands, der Schöpfer des modernen geſchicht⸗ 
lichen Romans, damit auch der Befruchter der Literatur 
Europas, all das, was Scott war, hallte mächtig wider, als 
man an einem wilden Herbſttag ihn mit einem unabſeh⸗ 
baren Trauergefolge zur letzten Ruheſtatt in der Abtet von 
Dryburgh, der Erbgruft der Scotts, trug. Gleichmäßig war 
die Trauer der Gebildeten und des Volkes, denn mit Scott 
ging nicht nur ein großer, ſondern auch ein guter Menſch 
dahin, ein treuer Freund des Volkes, wenn auch kein De⸗ 
mokrat im modernen Sinn, ſondern Royaliſt und Tory von 
a Überzeugung. 
ohn eines Advokaten, ſelbſt für die Rechtswiſſenſchaft 
beſtimmt, findet er auf Umwegen erſt zu ſeinem eigentlichen 
Beruf. Früh reif, geiſtig von Kind an erſtaunlich lebendig, 
trotz eines körperlichen Gebrechens in allen Leibesübungen 
hervorragend, von unheimlicher Arbeitskraft und gleichem 
Fleiß, ſchon auf der Schule ein hinreißender Erzähler, von 
Jugend an vertraut mit Landſchaft und Volk ſeines ſchot⸗ 
tiſchen Heimatlandes tritt er als Dichter neben den großen 
Volksſänger Robert Burns, als Künder der großen Ver⸗ 
gangenheit ſeines Vaterlandes. 
5 Er ſammelt die alten Balladen, in denen fte ſich um⸗ 
faſſend ſpiegelt, er wird ſelbſt zum Balladendichter, er 


wagt ſich mit ungewöhnlichem Erfolg an Versdichtungen, 


die den Stoff aus ſchottiſcher Sage und Geſchichte nehmen 
und beſonders durch die Schilderung der Landſchaft Ein⸗ 
druck machen, er entwickelt eine 
ſtaunliche Tätigkeit auf dem 
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ebenſo umfaſſende wie er⸗ 
Gebiet der engliſchen und 


müſſe! Nach einem die Lachmuskeln der Zuhörer kräftig in 
Bewegung ſetzenden Streit verläßt Clary tiefbeleidigt das 
Haus. Der Strohwitwer wider Willen muß nun allein 
dem einflußreichen Gaſt die Honneurs machen, der ſich als 
Deutſch⸗Amerikaner entpuppt und neben geſchäftlichen Aktim 
nen ſich an wieneriſcher Gemütlichkeit und deutſchem Fami⸗ 
Ihenleben erquicken will. Die für den Gaſtgeber immer 
peinlicher werdende Situation wird durch die Geiſtesgegen⸗ 
wart ſeiner Sekretärin gerettet, welche ſich ſchnell in Geſell⸗ 
ſchaftstoilette wirft und als Pſeudo⸗Gattin den Gaſt mit 
bezaubernder Liebenswürdigkeit umwirbt. Dieſer glaubt 
in ihr das Ideal der deutſchen Hausfrau gefunden zu haben, 
geſteht ihr ohne Federleſen ſeine Liebe und ſpricht in ame⸗ 
rikaniſcher Sachlichkeit ſogleich mit dem vermeintlichen Gat⸗ 
ten. Da kehrt Fran Clary reumütig zurück, wird von der 
Zofe über die „Vertretung“ informiert und ſchwört dieſer 
in zwieſacher Eiferſucht auf Gatten und Gaſt glühende 
Rache. Sie tritt nun in der Rolle der Sekretärin auf, und 
es gelingt ihr, den Dollarkönig zu entflammen. Die echte 
Sekretärin will nun ſcheinbar das Feld räumen und geſteht 
dem Gaſt ihr falſches Spiel in dieſer Komödie der Irrungen. 
Doch dieſer macht gute Miene zum loſen Spiel und — die 
Sekretärin zu ſeiner Frau Präſidentin! 

Den energielofen Ehemann in feinen Nöten ſpielte 
Hans Sendler mit liebenswürdiger Beweglichkeit und 
Drolerie. In der Rolle der verwöhnt⸗launenhaften Frau 
Clary ſtellte ſich Annemarie Wohlfahrt als tempera⸗ 
mentvolle Künſtlerin vor. Als Sekretärin debütierte Maria 
Bargheer recht gewandt und ſympathiſch. Fritz Neuert 
gab den Yankee ſchlicht⸗vornehm und erheiternd in feiner 
Verliebtheit. Das Publikum dankte den Darſtellern und 
dem Regiſſeur, Heinz Brede, für ſeine vortreffliche Regie 
durch lebhaften Beifall. H. Sch. rt 


Die Kriſe im Völkerbund. 


Der Londoner „Daily Herald“ kündigt an, daß der Völ⸗ 
kerbund in dieſer Woche die ſchwerſte Zeit ſeines Lebens 
durchleben werde. Es handelt ſich umdie Möglichkeit des 
Anstrittes Japans und Italiens aus dem Völkerbunde. Als 
Folge der Nichtbefriedigung ſeiner Anſprüche hinſichtlich der 
Rüſtung würde Deutſchland die Abrüſtungs⸗Konferenz ver⸗ 
laſſen und aus dem Völkerbunde austreten. Nach Deutſch⸗ 
land würde Italien dasſelbe tun, wie aus dem Auftreten 
Muſſolinis hervorgehe. Schließlich ſei es nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſen, daß auch Japan aus dem Völkerbund ausſcheiden 
werde, wenn die Genfer Inſtitution ſich nicht mit der Tat⸗ 
ſache der Annexion der Mandſchurei durch Japan einver- 
ſtanden erklärte. 

Der Krakauer „Czas“ kommentiert die vorſtehende 
Meldung u. a, wie folgt: Der „Daily Herald”, der ſpeziell 
den Pazifismus propagiert, veröffentlicht dieſe Gerüchte 
lediglich deshalb, um auf Frankreich einzuwirken, daß es 
ſich dem Standpunkt Deutſchlands nachgiebiger erweiſe. Es 
ſei ſchwer zu glauben, daß Deutſchland und Italien ſich zu 
einem jo gefährlichen Schritt eutſchließen ſollten, wie es die 
brutale Zerreißung der Solidarität der ganzen Welt ſein 
würde. Ihre Deſertion würde ſich ſehr empfindlich auf 
ihrem ſtaatlichen Kredite bemerkbar machen, und es wäre 
verſtänoͤlich, wenn namentlich Amerika darin die Abſicht 
neuer kriegeriſcher Verwicklungen erblicken würde. Was 
Japan betrifft, ſo wird es ohne Verzug verlangen, daß ſein 
Standpunkt in der Mandſchurei⸗Frage vom Völkerbund an⸗ 
erkannt würde, und daraus entſteht zweifellos für den 
Völkerbund ein ſchwieriges Problem, da die 
Anerkennung der Unabhängigkeit der Mandſchurei nichts 
anderes bedeute als die Beſtätigung der Annexion dieſes 
Gebietes durch Japan. Aber die geſchickten Juriſten des 
Völkerbundes werden ſicherlich eine Formel finden, die Ja⸗ 
pan befriedigt. Die europäiſchen Intereſſen werden es nicht 
geſtatten, daß Japan ſeine Beziehungen zu Europa zerreißt. 


Drei Ukrainer zum Tode verurteilt. 


Vor dem Bezirksgericht in Luck hatten ſich vier 
Ukrainer zu verantworten, denen eine ganze Anzahl 
Überfälle und Morde zur Laſt gelegt wurden. Das Gericht 
verurteilte die Angeklagten Illutſchuk, Lichwert⸗ 
ſchuk und Diak zum Tode, einen gewiſſen Miata⸗ 
niſch zu 15 Jahren Gefängnis. 

Der Prozeß ſteht in Verbindung mit den letzten Er⸗ 
eigniſſen in Wolhynien, über die wir bereits 
früher berichtet haben. 


ſchottiſchen Literaturgeſchichte, er kommt endlich, durch einen 
Zufall, zu ſeinem Weltruhm. 

Eifriger Freund jedes nationalen Sports, nicht zuletzt 
der Kunſt des Fiſchfangs leidenſchaftlich ergeben, ſuchte er 
im Jahr 1814 anläßlich einer Angelpartie in einem ſeit 
langem nicht geöffneten Pult nach einer paſſenden Schnur. 
Er fand ſie nicht, aber etwas weit Wichtigeres, das ihm ſeit 
Jahren aus den Augen und völlig aus dem Gedächtnis ge⸗ 
kommen war: das ſchon 1805 begonnene Manuſkript einer 
Erzählung, die er hatte liegen laſſen, weil er ſie der Fort⸗ 
ſetzung nicht für wert hielt. Als ſei ſie das Werk eines 
Fremden, vertiefte er ſich ſofort in die Handſchrift und fand 
ſich fetzt ſo angezogen, daß er Luſt bekam, „das Ding“ zu 
vollenden. Er machte ſich gleich an die Arbeit und ſchrieb 
in noch nicht drei Wochen die beiden letzten Bände des 
Werks. Im Juli 1814 erſchien das Buch und hatte einen 
ſolchen Erfolg, daß ſogar die Aufnahme, die ſeine Vers⸗ 
dichtung „Das Fräulein vom See“ gefunden, vollkommen 
in den Schatten geſtellt wurde. Es war der Roman 
„Waverley“; dieſer blieb ſein volktümlichſtes Buch, obwohl 
in manchem feiner anderen Werke, das ſtoffliche und dra⸗ 
matiſche Intereſſe größer iſt und ſie der Teilnahme des 
deutſchen Leſers näher gerückt ſind als der während der 
letzten ſchottiſchen Erhebung ſpielende Roman, deſſen 

Zeichnung des gäliſchen Hochlandlebens als Charkter⸗ und 
Sittenbild in der Literatur keines andern Volkes über⸗ 
troffen iſt. f 
Scott erſchloß den Engländern erſt Schottland. Bisher 
ein unbekanntes Land, nur von Birkhuhnjägern und Lachs⸗ 
und Forellenanglern durchſtreift, wurde es nun ein belieb⸗ 
tes Reiſeziel, auch für die vornehmſte Geſellſchaft. Alles 
wollte die Schauplätze der Seottſchen Dichtungen ſehen und 
vor allem das normanniſchgotiſche Schloß Abbotsford, das ſich 
der Dichter im „Grenzland“ an den Ufern des Tweed ge 


I re 9 ar U A u u Se u Fe ° 2 arenen 
„ hen ene in 1 7 ar ee N Re 


und die Lokomotive wur⸗ „ Schnauzerl, als vierter Mann am Abendeſſen teilnehmen 


Y 


Ingenieure in Somjetrußland. 

Die ſowjetruſſiſche Zeitung „Za Industriali” 
zacju“ brachte dieſer Tage einen Artikel, der kraß die 
Lage der arbeitenden Intelligenz in Sowjet⸗ 
rußland beleuchtet. Danach wurde im Truſt 
„Stalinugul“ im Donez⸗Gebiet der Beſchluß ge 
faßt, 18 Ingenieure aus der Werkzentrale an die Gruben 
zu überweiſen. Die Ingenieure erhielten die Kündigungs⸗ 
beſcheinigung. Man nahm ihnen gleichzeitig die Mög⸗ 
lichkeit, Nahrungsmittel aus der Genoſſenſchaft zu beziehen, 
und man teilte ihnen ebenſowenig mit, wann ſie eine andere 
Stellung anzutreten hätten. Die Grubenkooperativen wei⸗ 
gerten ſich aus irgend welchen Formalitäten, ihnen Lebens⸗ 
mittel zu verabfolgen. Der Beamte, dem die Erledigung 
dieſer Angelegenheiten obliegt, hat die Geſchädigten eine 
Woche lang nicht empfangen, indem er dringende Arbeiten 
als Grund angab. Die an eine Arbeitsſtätte überwieſenen 
Ingenieure und ihre Familien müſſen ihre Wohnungen 
ſofort verlaſſen und warten in der Regel auf eine neue 
mehr als ein halbes Jahr. Im Winter bitten die Gruben⸗ 
ingenieure vergebens um Lieferung von Kohle. In den 
Gruben im Donez⸗Gebiet hat die Gruben⸗Zentrale der 
Ingenieurskooperative auch Bureau⸗Arbeiter angegliedert 
und gleichzeitig den Ingenieuren die Inanſpruchnahme der 
Kooperative verboten. Die Folge dieſer Zuſtände iſt, daß 
im Donez⸗Gebiet das Ingenieurperſonal faſt halbjährlich 
wechſelt, an manchen Gruben ſogar monatlich. Es kommen 
Fälle vor, daß Diplomingenieure als nicht qualifizierte Ar⸗ 
beiter beſchäftigt werden. 


Die „Pat“ meldet aus Moskau, daß im Gebiet Mato- 
ſerdobinſk lunteres Wolga⸗ Gebiet, in der Nähe von 
Stalingrad) ein Prozeß gegen eine Reihe höherer 
Beamten und lokaler Parteiführer ſtattgeſun⸗ 
den hat, die wegen Gewalttätigkeiten, die ſie an den örtlichen 
Bauern verübt hatten, angeklagt waren. Angeklagt waren 
gleichzeitig einige Milizbeamte, weil „die Methoden nichts 
gemein hätten mit den Direktiven der Partei“, und weil 
„alle Grundlagen einer revolutionären 
Rechtsgeſinnung vergewaltigt“ worden ſeien. 
Auf der Anklagebank ſaßen u. a. der Bezirksſekretär des 
Parteikomitees, der Bezirksvorſitzende der Exekutive, der 


Bezirksſekretär des kommuniſtiſchen Jugendbundes und 


einige ſowjetruſſiſche Dorfvorſtände. Alle Angeklagten wur⸗ 
den zu ein bis ſechs Jahren Gefängnis ver 
urteilt. f 


Beſtellungen — 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 


Reſer Veſtellzettel für Oktober 1932 


ift ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben, 


brte b tet, bie 
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Benennung der 
Zeitung 


Pokwitowanle. — Quittung. 


Zioty zaplacono dais. 
Foty ſind heute richtig bezahlt worden. 


———— 


Ania 
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baut und wo er mit feiner Familie, ſeinen Pferden und 
Hunden und Dienern das patriarchaltſch⸗ariſtokratiſche Le⸗ 
ben eines alten fehottiichen „Laird“ führte. 


Als Scott ſeine erſte Versdichtung ſchrieb, war er 
Fünfunddreißie, als er den Waverley beendete, war er 
Dreiundvierzig. Eine Entwicklung von Anfängerſchaft bis 
zum Meiſtertum zeigt er nicht als Romandichter. Anlage 
und Ausführung, Erfindung und Geſtaltung, Darſtellung 
der Charaktere wie Naturmalerei, Form und Sprache ſind 
in Waverley ſo vollendet wie in Kenilworth oder Quentin 
Durward, und in dem erſten Werk findet man ſchon die 
Breite und übertriebene Kleinmalerei, die damals, als die 
Menſchen noch nichts von dem ihnen heute aufgeſchwatzten 
„Tempo“ wußten, willig aufgenommen wurde und uns jetzt 
fremd iſt. Alle dieſe Werke, ob ſie tragiſch oder heiter, reine 
Erfindung ſind oder geſchichtlichen Hintergrund haben, 


über ſiebzig Bände, in denen ſich der Dichter nicht ein ein⸗ 


ziges Mal wiederholt, zeugen von einer unerſchöpflichen 
Phantaſie und ſtellen Seott in die erſte Reihe der Erzähler 


der Weltliteratur. Goethe bewunderte ihn und entdeckte 


in ihm „eine ganz neue Kunſt, die ihre eigenen Geſetze hat“. 
Er nannte ihn ein großes Talent, das nicht ſeines⸗ 
gleichen habe, und „man darf ſich billig nicht wundern, daß 
er auf die ganze Leſewelt ſo außerordentliche Wirkungen 
hervorbringt“. Aber nicht auf ſie allein beſchränkte ſich ſein 
mächtiger Einfluß. Die Geſchichtsforſchung und die Kunſt 
der Geſchichtsſchreibung wurden durch Scotts geſchichtliche 
Romane außerordentlich gefördert, und überall, in Eng⸗ 
land wie auf dem Feſtland, entſtanden, durch ihn angeregt, 
Meiſter des geſchichtlichen Romans, die, wie Manzoni, 
Puſchkin, Gogol, de tany, Willibald Alexis, es unter- 
nahmen, gleich ihm große Bilder aus der großen Ver⸗ 
gangenheit ihres Vaterlandes zu malen, ein reiches Erbe, 
das gepflegt, betreut und ausgebaut weiterblüht. 


ern Oktober 
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Schleicher und die Nationaliozialiften. 


unterzeichneten Perſonenkreis 


g Bode zu benutzen. 


Nach einem Bericht der „Berliner Volkszeitung“ 
bat am Dienstag in einer nattonalſoztaltſtiſchen Verſamm⸗ 
lung der Gaureferent in einer Rede, die ſich durch beſonders 
beftige Angriffe gegen den Reichspräſidenten, den Reichs⸗ 
kanzler und den Reichswehrminiſter ausgezeichnet habe, u. a. 
auch die Behauptung aufgeſtellt, daß General v. Schleicher 
bei den bekannten Verhandlungen über die Regierungs⸗ 
umbildung vor dem 13. Auguſt den Nationalſozialiſten 
gegenüber erklärt habe, er werde beim Reichspräſidenten 
dafür eintreten, daß die Nationalſozialiſten 
unter der Führung von Adolf Hitler die Lei⸗ 
tung der Regierung übernehmen ſollten. Als 
dann am nächſten Tag Herr Hugenberg dem Reichs- 
präſidenten gegenüber mit der ſchärfſten Oppoſition gegen 
Hitler und ſeine Regierung gedroht habe, habe Herr von 
Schleicher von der NSDAP gefordert, daß die SS und 
S A in Berlin aufmarſchieren und Adolf Hitler 
einen großen Huldigungsmarſch bringen ſollten. 
Bei dieſer Gelegenheit hätte dann Hitler die Regie⸗ 
rungsführung übernehmen ſollen. Herr von Schleicher 
ſei aber plötzlich wieder anderen Sinns geworden, 
und noch am 13. Auguſt habe er in bezug auf die alarm⸗ 
bereite SA erklärt, daß er, falls fie zum Huldigungsmarſch 
aufmarſchieren ſollte, fie mit Maſchinengewehren 
auseinandertreiben würde. 

Gegenüber dieſen Behauptungen von nationalſozialiſti⸗ 
ſcher Seite wird von zuſtändiger Stelle der Reichsregierung 
erklärt, der Reichswehrminiſter von Schleicher habe nie- 
mals einen Huldigungsmarſch der SA und SS für Adolf 
Hitler verlangt, ſondern vielmehr keinen Zweifel 
darüber gelaſſen, daß er einem jeden derartigen Verſuch, 
durch einen Aufmarſch einen Druck auf die Regierung aus⸗ 
zuüben, den ſchärfſten Widerſtand entgegenſetzen 
würde. 8 

* ) 
Ein Dementi Görings. 


Reichstagspräſident Göring teilt mit: 

„Die Nachricht, ich hätte bei einer unmittelbar nach der 
Reichstagsſitzung ſtattgeſundenen Abendunterhaltung er⸗ 
klärt, ich wäre feſt entſchloſſen geweſen, den Reichs⸗ 
kanzler unter keinen Umſtänden zu Worte kommen 
zu laſſen, ſtimmt weder dem Sinn noch dem Wortlaut 
nach.“ 

* 


Die abgeſchüttelte „Präſidialpartei“. 


Die Berliner Bevölkerung wurde am Sonnabend durch 
einen Aufruf zur Gründung einer deutſchen „Präjidtals 
partei“ überraſcht, der in großer Aufmachung an allen 
Anſchlagſäulen prangte. Der Aufruf iſt unterzeichnet von 
dem vorläufigen geſchäftsführenden Ausſchuß: Hans Georg 
Heye, einem Verwandten des früheren Chefs der Heeres⸗ 
leitung, und von Erich von der Mehden. Nicht uner⸗ 
wähnt ſei, daß Beitrittserklärungen an die „Geſchäftsſtelle 
des Präſidkal kabinetts“ erbeten werden. 

Zu dieſem Aufruf wird von zuſtändiger Seite erklärt, 

B amtliche Stellen ſowohl der Sache wie auch dem 
völlig fernſtehen. 
Wende handelt es ſich bei der Bezugnahme auf das Prä⸗ 

Kabinett um einen Trick, Mitglieder zu fangen. 


Das offiziöſe Berliner Conti⸗Bureau meldet: 


Die Kiellegung des Panzerſchiffs C, Erſatz 
Braunſchweig, die am 1. Oktober auf der Marinewerft in 
Wilhelmshaven erfolgen ſoll, ſteht ſelbſtverſtändlich nicht, 
wie in einem Teil der ausländiſchen Preſſe behauptet wird, 
in irgend einem Zuſammenhang mit dem Fernbleiben 
Deutſchlands von den Verhandlungen der Abrüſtungs⸗ 
konferenz oder unſerem Schritt in der Frage der Wehr⸗ 
gleichheit. Da es ſich bei dem Neuban des Panzerſchiffs O 
um einen Erſatzban handelt, verſtößt er auch nicht 
gegen die Beſtimmungen des Rüſtungsfeierjahres. 

England hat bisher in dieſem Jahr drei Kreuzer, 
neun Zerſtörer und drei Unterſeebobte in Auftrag gegeben 
und ſich den Baubeginn von drei weiteren Kreuzern, neun 
Zerſtörern und drei Unterſeebooten bis zum Schluß dieſes 
Jahres vorbehalten. Amerika wird im Frühjahr näch⸗ 
ſten Jahres einen 10 000-Tonnen⸗Kreuzer, und Japan 
zum ſelben Zeitpunkt drei Zerſtörer auf Stapel legen. In 
Frankreich iſt der Bau von einem 28 500⸗Tonnen⸗ 
Linienſchiff und zwei Kreuzern im Juli vorigen Jahres 
und im Dezember dann noch von vier weiteren Kreuzern 
bewilligt worden. Außerdem rechnet man noch mit dem 
Baubeginn von drei Unterſeebooten bis zum Schluß dieſes 
Jahres. Aus dieſer überſicht ergibt ſich, welche ver⸗ 
ſchwindende Rolle das Panzerſchiff O in dem ganzen 
Weltſchiffsbauprogramm ſpielt. 


„Frontkriegerkarte“. 


Der „Frontkriegerbund e. V.“, Bundesleitung 
München, hat an den Reichskanzler von Papen ein 
Schreiben gerichtet, in dem er ähnlich der grünen Front⸗ 
kriegerkarte in Frankreich den Antrag ſtellt, den deut⸗ 
chen Frontkriegern gewiſſe Vorrechte im Staate 
geſetzlich zu garantieren. Jeder deutſche Frontſoldat, der 
mindeſtens drei Monate in vorderſter Linie ſtand oder ge⸗ 
angen, verwundet oder ſonſt kriegsbeſchädigt wurde, ſoll 
u. a. Vorrechte haben: 4 

„u) In bevorzugter Berückſichtigung bei Beſetzung von 
Amtern uſw. im Reiche, in den Ländern und 
en Gemeinden. Die Frauen haben aus den Staats⸗ 
ſtellungen zu verſchwinden. Bei gleicher Würdigung und 
Eignung hat immer der Inhaber der „Karte“ gegenüber 
anderen Bewerbern den Vorzug. 

b) Bei Abbau und Entlaſſungen von Beamten, An⸗ 
geſtellten und Arbeitern kommt der Inhaber der „Karte“ 
unter allen Umſtänden als letzter in Frage. 

o) Die Inhaber der „Frontkriegerkarte“ haben bei 
Snöten zu den geſetzgebenden Körperſchaften doppelte 

mme. 
kri d) Die Inhaber der „Karte“ mit „weißem Eck“ (Schwer⸗ 
de egsbeſchädigte) genießen das Vorrecht, bei Fahrten auf 
en Reichsbahn gegen Zahlung der Holzklaſſe Polſter⸗ 

Heute fährt der ſchwer Amputierte 
Laklaſſe. 
e) Bevorzugung der Beſitzer der „Karte“ als Ange⸗ 


A ER und Arbeiter in Handel, Induſtrie und Land⸗ 
7 “ 


hindern. Der Reichst 
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Stülpnagel über Jugendertüchtigung. 
Entgegnung auf franzöſiſche Entſtellungen. 

WTB meldet über Paris: 

Der Leiter des Reichskuratoriums für Jugendertüchti⸗ 
gung, General von Stülpnagel, wurde von dem Ber⸗ 
liner Berichterſtatter des „Paris Midi“ befragt, der auf 
die Beſorgniſſe der franzöſiſchen Offentlich⸗ 
keit hinwies, es könnte ſich um eine neue Aufrüſtungsform 
handeln. . 

General von Stülpnagel gab ſeiner Verwunderung 
darüber Ausdruck, daß die franzöſiſche Preſſe wie auf ein 


Stichwort den Charakter der neuen Organiſation entſtelle. 


In Frankreich ſcheine man noch nicht die wirklichen Be⸗ 
dingungen Deutſchlands erfaßt zu haben, und doch ſollte 
man wiſſen, daß die andauernde Arbeitsloſigkeit und 
die Einreihung der Jugend in gegenſeitig feindliche 
Verbände einen Zuſtand geſchaffen habe, dem gegenüber 
eine pflichtbewußte Regierung nicht länger untätig bleiben 
konnte. Die Erfahrung habe gezeigt, daß die amerikaniſche 
Sportmethode, die vor allem auf Rekorde abziele, nicht das 
ganze deutſche Volk zu erfaſſen vermochte und nicht die Ge⸗ 
ſundung der Jugend herbeizuführen geeignet war. Die 
Jugend müſſe ſich mit dem Heimatboden ver⸗ 
wachſen fühlen und die Steinwüſte der Städte hinter ſich 
laſſen, um in Licht und Sonne, im Gefühl ihrer moraliſchen 
und phyſiſchen Kraft, im Geiſte der Diſziplin und Kamerad⸗ 
ſchaft unabhängig von ſozialen und politiſchen Vorurteilen 
aufzuleben. Würden denn gewiſſe Länder, die alles für die 
Ertüchtigung der Jugend täten, lieber ſehen, daß die jungen 
Deutſchen ewig Kretins ſeien oder Unnütze blieben? Wenn 
ja, ſo werde man ihnen dieſen Gefallen nicht tun. 

Auf die Frage, warum gerade ein General mit 
der Leitung betraut worden ſei, erwiderte General von 
Stülpnagel, eine Perſönlichkeit, die das Leben im Freien 
gewohnt ſei, war nötig. Außerdem meinte man, daß an⸗ 
geſichts der in den verſchiedenen Vereinigungen herrſchen⸗ 
den Zwiſtigkeiten eine parteipolitiſch nicht gebun⸗ 
dene Perſönlichkeit, die ſich auch Gehorſam zu 
verſchaffen wiſſe, am beſten ſei. Er erinnerte an die Rolle 
des Generals Baden-Powell, der mit ſeinen Pfad⸗ 
findern eine Bewegung geſchaffen habe, die für die phyſiſche 
und moraliſche Ertüchtigung der Jugend Großes leiſtete 
und deren Vaterlandsliebe ſtärkte, ohne darum den Haß 
unter den Völkern zu nähren. 


Der „Völtiſche Beobachter“ 


über Reichstags⸗Regierun 
und Reichstags, Wahl. N 


München, 19. September. (Eigene Drahtmeldung.) Zur 
Feſtſetzung des Zeitpunktes für die Reichstagswahlen 
ſchreibt der „Völkiſche Beobachter“ in einem aus Berlin 
datierten Artikel u. a.: Die jetzige Reichsregierung glaubt 
ſchon ihr Biel erreicht zu haben, wenn es ihr gelinge, die 
im letzten Reichstag vorhanden geweſene Mehrheit von 
NSDAP. und Zentrum mit Hilfe von Neuwahlen zu 
hintertreiben. Nach dieſer Berechnung müßten beide Par⸗ 
teien (einfchließlih der Bayeriſchen Volkspartei — D. Red.) 
ungefähr 24 Sitze verlieren, dann, ſo werde weiter 
argumentiert, werde es dem neuen Reichstag nicht mehr 
ſchwer fallen, jede arbeitsfähige Mehrheitsbildung zu ver⸗ 
nder ag würde in einen arbeitsunfähigen 
Zuſtand verſetzt werden. Im Hintergrund erſcheine der 
„Staatsnotſtand“, und die Regierung hätte für alle ihre 
noch kommenden Pläne freie Bahn. Der „Völkiſche Be⸗ 
obachter“ folgert daraus, daß der Reichstag in Wirklichkeit 
nicht wegen ſeiner Arbeitsunfähigkeit, ſondern wegen 
ſeiner Arbeitsfähigkeit aufgelöſt worden ſei. Die Berech⸗ 
nung habe aber trotzdem ein Loch, denn die 24 für die Re⸗ 
gierung zu gewinnenden Sitze müſſen tatſächlich auch irgend 
einer Regierungsparxei zugute kommen. Daß die Deutſch⸗ 
nationalen aber 25 Sitze gewinnen könnten, davon wage 
man ſelbſt im Regierungslager und bei Herrn von Hugen⸗ 
berg nicht einmal zu träumen. 


Die Weisſagung 
des „Apoſtels aus dem Bayriſchen Wald“. 


Die neueſte Nummer der „Süddeutſchen 
Monatshefte“ bringt außerordentlich inter⸗ 
eſſante Aufſätze über Weisſagungen mit 
Beiſpielen aus der mittelalterlichen ind neueren 
Geſchichte. Wir greifen aus der Fülle von be⸗ 
merkenswerten Aufſätzen den Bericht, den. 

»Eduard Stemplinger über den ſeltſamen 
Bauernapoſtel Mühl⸗Hiasl von Apoig im 
Bayriſchen Wald gibt, heraus. Dieſer Bauern⸗ 
apoſtel hat am Ende des 18. Jahrhun⸗ 
derts gelebt. Seine Weisſagungen pflanzten 
ſich ſchon wegen ihrer urwüchſigen und hildͤhaf⸗ 
ten Sprache im Volke fort. Aber auch den 
Weltkrieg hat er kommen ſehen. Wir geben 
folgenden Abſchnitt wieder: N 


„Der „große Krieg“ wird kommen, wenn im Vorwald 
draußen die eiſerne Straß fertig iſt.“ Am 1. Auguſt 1914 
wurde die Bahnſtrecke Kalteneck — Deggendorf im Vorwald 
eröffnet, am 2. Auguſt wurden ſchon die erſten Einberufe⸗ 
nen darauf befördert. „Durch einen Kleinen geht der Krieg 


an und durch einen Großen, der übers Waſſer kommt, wird 


er gar.“ a 

„Nach dem Krieg meint man, Ruh iſt, tſtaber keine. 
Die hohen Herren ſitzen beiſammen, 
Steuern aus. s Geld wird keinen Wert mehr 
haben, um 200 Gulden wird man keinen Laib Brot kriegen, 
es wird aber keine Hungersnot ſein. Das Geld wird zu 
Eifen — um ein Goldſtück kann man einen Bauernhof kau⸗ 
fen. Die großen Leut werden in der Luft fliegen wie die 
Vögel. Ein großer weißer Vogel wird in den Wald kom⸗ 
men hohen Herren machen Steuern aus, die kein 
Menſch mehr zahlen wird. Viele neue Geſetze werden ge⸗ 
macht, doch nimmer ausgeführt. Nachher gehts an. In 
der Stadt wird alles drunter und drüber gehn und der 
Bruder wird feinen Bruder nicht mehr kennen, die Mutter 
ihre Kinder nicht. Die Mannsbilder werden ſich tragen wie 
die Weiberleut und die Weiberleut wie die Mannsbilder. 
Die Bauern werden ſich hohe Zäun' ums Haus machen und 
aus dem Fenſter auf die Leut ſchießen.“ 

Das „große Abräumen“ beginnt. „Wer's überlegt, 
muß einen eiſernen Kopf haben. Auf der Straß von Pil- 
mersbera nach Straubing kommen ſie einmal raus, dieſeln 


und machen 


W 


Rotn, d' Rotjankerl.“ Als man dieſe Außerung auf die 
rotbehoſten Franzoſen bezog, berichtigte er: „Frauzoſen 
ſind's nicht, rote Hoſen haben's auch nicht, aber die 
Roten ſind 's.“ 5 

„Das Bayerlandl wird verheert und verzehrt, s Böh⸗ 
merlandl mit dem Beſen ausgekehrt. Der Wald wird 58 
werden ohne Hunger und ohne Sterben.. In einem 
Wirtshaus in Zwiefel werden viele Leut beiſammen fein 
und draußen werden die Soldaten über die Brücke reiten. 
Wer zwei Laib Brot unterm Arm hat und verliert einen, 
der ſoll ihn liegen laſſen und laufen; denn es wird ihm 
der eine langen.“ (Alſo ſcheint es nicht lang zu dauern.) 
„Wenn man herüber der Donau noch eine Kuh findet, der 
fol man eine goldene Glocke anhängen. Der Hirte wird 
feinen Stecken in den Boden ſtoßen und jagen: Hier iſt ein 
Dorf (Rabenſtein) geſtanden. Wenn die Leut 
g'reutert (durchſiebt) ſind, kommt wieder eine 
gute Zeit. Wer noch lebt, kriegt ein Haus geſchenkt und 
Grund, ſoviel er mag. Das „Gelobt ſei Jeſus Chrtſtus“ 
wird wieder Gruß ſein.“ 


Vor 100 Jahren 


„Auf fünf bis ſechs Einwohner kam ein Armer; Han⸗ 
del und Fabrikation lagen völlig darnieder. Arbeiter 
wurden entlaſſen und lagen untätig und unzufrieden auf 
der Straße. Das Wirtſchaftsunglück hatte die ganze Welt 
ergriffen.“ Man meint, dieſe Zeilen müßte ein Chroniſt 
der Zukunft über unſere heutigen Zuſtände ſchreiben. 
Beſchreibung ſtammt aber von dem Geheimen Hofrat 
Dr. Weber, einem Breslauer Profeſſor, und charakteriſiert 
die Verhältniſſe anno 1834 


Gorguloffs Verwandten 


Moskau, 19. September. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) Im Kuban⸗Gebiet wurden die Mutter und die 
Schweſter Gorguloffs verhaftet. Man beſchuldigt fie der 
ſyſtematiſchen Beraubung der ſtaatlichen Getreide⸗Speicher. 
Nach dem Dekret über die Wahrung des Beſitzes der All⸗ 
gemeinheit droht ihnen die Todesſtrafe. 


Nundfunk⸗Programm. 


Donnerstag, den 22. September. 
Königswuſterhanſen. 


06.20: Von Leipzig: Konzert. 09.00: Von Frankfurt: Gemein⸗ 
ſchaftsprogramm der deutſchen Schulfunkſender. 10.10—10.85: 
Schulfunk. Lehrer Wilhelm Koch: Wir feiern den „Schwedentag“ 
in Perleberg. 12.00: Wetter. Anſchl.: Carl Woitſchach mit 
Blas⸗ und Harmonteorch. (Schallplatten). 14.00: Von Berlin: 
Konzert. 15.00: Muſikaliſche Kinderſtunde. Dr. Thea Dispecker: 
Eine Orcheſterſpielſtunde mit Kinderinſtrumenten. 15.45: Frauen⸗ 
ſtunde. ittergutspächter Kaufmann: Was muß die usfrau 
von roher Marken⸗ und Vorzugsmilch wien? 16.00: Pädagogt⸗ 
ſcher Funk. Hilfsſchullehrer ili Vogt: Geſamtunterricht in 
der Aufangsklaſſe der Hilfsſchulen. 16.30: Von Berlin: Konzert. 
17.30: Staatsarchivrat Dr. Meißner: Ein Beſuch im geheimen 
Staatsarchiv Berlin⸗Dahlem. 
linien der zeitgenöſfiſchen Klaviermuſik ( 
Beiſpielen). 18.30: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 18. 

19.00: Wir wollen helfen. Auftakt zur diesjährigen nn 
20.00: Von München: „Othello“ oder „Der Mohr von Venedig“ 
En Orcheſterkonzert. 
(II). 


22.15— 24.00: Von Wien Tanzweiſen. 


Breslau⸗Gleiwitz. 

06.20: Von Leipzig: Konzert. 11.30 ca.: Was der Landwirt wiſſen 
muß! 11.50: Konzert der Schleſiſchen Philharmonie. 13.05 ca.: 
Konzert. 14.05: Schallplatten. 15.40: Das Buch des Tages. 
16.00: Unterhaltungskonzert. 17.00: Kinderfunk: Der Herbſt iſt 
da. 17.90: Kammermuſik. 18.85: Der ſudetendeutſche Menf 
19,00: Vom Deutſchlandſender: Wir wollen helfen! 20.00: Wetter. 
Anſchl.: Su detendeutſche Tonſetzer. 21.10: Die Muſik der Oper. 
„Die Boheme“. Lyriſche Oper in vier Akten von Puccini 


Königsberg⸗Danzig. 


06.30: Von Leipzig: 11.30: Von Breslau: Konzert. 
13.05— 14.30: Schallplatten. 13.05—14.30: Danzig: Schallplatten. 
15.90: Jakob Grimm zum Gedächtnis (geſt. 20. 9. 1863). 16.00: 
Jugendſtunde. 16.90: Konzert. 18.30: Landwirtſchaftsfunk. 
19.00: (Stehe Königswuſterhauſen). 20.05: Die Entführung a. d. 
Serail. Kom. Oper von Mozart. 


Warſchau. 


12.45 und 13.35—14.10: Schallplatten. 
8 17.00: Soliſtenkonzert. 
Sale ic, Violine. 18.20: Tanzmuſik. 
22.00: Leichte Muſik. 22.50: Tanzmuſik. 


Konzert. 


15.10: Schallplatten. 15.35: 
Czranoeka, Klavier, und 
20.00: Leichtes Konzert. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem 3 und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsqu . 
beillegen. Auf dem Kuvert 4 der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


W. 1908. Sie konnen unbeſorgt fein; falls in der polniſchen 
Staatslotterie auf Ihr Los ein Gewinn fällt, wird er Ihnen an⸗ 
ſtandslos ausgezahlt, ohne daß Sie jemand na rl Staats- 
angehörigkeit fragt. Wenn Sie in Polen anſäſſig find, können Sie 
in der polniſchen Staatslotterie ſpielen, verboten iſt es in Polen 
dagegen, in einer ausländiſchen Lotterie zu ſpielen. 


ſteuer. 
S. T. 1. Der mündliche Vertrag iſt ebenſo giltig wie der 
förtfefiae, die Zahl der Zimmer ſpielt dabet leine Rolle. Ein 
tetsvertrag, der für lünger als ein Jahr geſchloſſen wird, bedarf 
zwar der ſchriftlichen Form, aber wenn die Form nicht gewahrt 
wird, tft er trotzdem nicht ungiltig, er int dann nur als für une 
beſtimmte Zeit abgeſchloſſen. enn Sie mit dem Mieter einen 
Preis vereinbart hätten, der über den geſetzlichen hinausgeht, was 
bei 5 Zimmern zuläſſig iſt, dann wäre der Mietsvertrag nur giltig 
gepelen wenn er foniftig abgeſchloſſen worden wäre; da der 
tetspreis aber, wenn wir Sie richtig verſtehen, der gelspliche iſt 
100 Prozent der Miete für Junt 1914 umgerechnet in 25 au 
er Grundlage von 1 Mark = 1.3 Btoty), jo tft die ſchriftliche 
orm nicht erforderlich. Wenn Sie tiber die Flurbeleuchtung beim 
ermieten Abmachungen getroffen haben, ſo ſind au 
2. Wenn der Mieter ſich weigert, die übernommenen Verpfli 
tungen zu erfüllen, ſo ſind Sie que Exmiſſionsklage berechtigt; es 
empflehlt ſich aber, zunächſt das Mieteinigungsamt in Anſpruch zu 
seinen. 3. Der Mieter ſt verpflichtet, den geſetzlichen Mietszins 
— wie er weiter oben angegeben iſt — zu zahlen. 


u. E. Wenn Sie arbeitslos ſind, und die Wohnung aus 
höchſtens 3 Zimmern beſteht, können Sie nicht exmittiert werden. 
Iſt die Wohnung größer, ſo kann der Eigentümer des Hauſes, alſo 


der Magiſtrat, die Exmiſſionsklage einreichen, wenn Sie feine 
5 enon ch aus Zee! Frau — * unterſchreiben 
ſoll, nicht erfüllen. 


18.00: Fritz Thöne; Entwicklungs⸗ 
) [mit praktiſchen 
55: Wetter. 


22.00: Wetter⸗, Tages⸗ und Sportnachr. 


ch dleſe giltig. 
ch⸗ 


droht gleichfalls die Todesstrafe. 


D. N. 100. Juvalidenrenten unterliegen nicht der Einkommen⸗ 


= 


Birfiaftlice Rundlgan. 


Der Getreidemarkt der Woche. 


Die Preislage an den Wektgetreidemärkten war in der Be⸗ 
richts woche noch ſchwächer als in der Vorwoche. Die für die euro⸗ 
päiſchen Zuſchußländer notwendigen Getreidemengen für die 
e an ſcheinen bereits abgeſetzt worden zu ſein. Die 

—— war ohnehin nicht ſtark, da die europäiſchen Länder viel⸗ 

ach noch von der Hoffnung getragen waren, daß die Wirtſchafts⸗ 
e Bench in Streſa zu irgend welchen Kompenſationsver⸗ 
in Ru führen werden, wie ſie von dem Block der Agrarſtaaten 
n Warſchau in den Vordergrund geſchoben worden waren. Die 

emühungen der ſüdöſtlichen und öſtlichen Agrarländer Europas 
ee dahin, die europäiſchen Zuſchußländer möglichſt ſelbſt ver⸗ 
"forgen zu dürfen. Wie wir bereits in der letzten Wochenüberſicht 
A find die europäiſchen Ausſichten bezüglich der Deckung 
der Nachfrage noch ſehr unklar, da Rumänien eine ftarfe Mißernte 
au beklagen hat, nd manche Länder, die bis dahin auf eine 

infuhr angewieſen waren, zu melden wiſſen, daß ihr Zuſchuß⸗ 
bedarf ſehr gering ſein wird. Nicht nur Deutſchland und England 
haben eine befriedigende Ernte zu verzeichnen, ſondern wie die 
letzten franzöſiſchen Meldungen beſagen, iſt die diesjährige Ernte 
Frankreichs zufriedenſtellend ausgefallen. Daß unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden die Abſatzſchwierigkeiten der Überſeeländer groß fein wer⸗ 
den, da auch für die diesjährige Getreidekampagne beträchtliche 
Vorratsmengen zu erwarten ſind, kann nicht Wunder nehmen. 
Dadurch wird ſich die Regelung der Getreidepreiſe in einzelnen 
Ländern ebenfalls kompliziert geſtalten. 

An den internationalen Märkten lag vornehmlich 
Weizen ſehr ſchwach, da die ſchwächeren Auslandsmeldungen all⸗ 
gemein verſtimmten. Die Kaufluſt war ſehr gering. Nicht ohne 
Rückwirkung blieb die Schwäche der Baumwollmärkte, die nach 
den vorübergehenden Erholungen und teilweiſen Hauſſeerſcheinun⸗ 
gen wieder einen bedenklich ſtimmenden Rückſchlag erfahren haben. 
Die Schwäche des Aktienmarktes in U. S. A. war gleichfalls nicht 
ohne Einfluß. In Mais war erhöhter Verkaufsdruck bemerkbar, 
Roggen ſchloßz ſich dieſer Allgemeintendenz ebenfalls an. Hamburg 
notierte in Übereinſtimmung mit Chicago und Winnipeg (Frei⸗ 
hafen Hamburg in Hfl.): Weizen Manitoba I per September 5,60, 
Manitoba II 5,37, Hart⸗Winter I 5,70, Roſafe 5,32, Donaugerſte 
prompt 4,05, Ruſſengerſte 4,07, Platamais 3,90, Platahafer 4,57. 
Am beutſchen Markte hielt ſich der Wochenbeginn in 
überaus engen Grenzen. Die Produktenbörſe konnte ſich im Laufe 
der Woche etwas beleben, ohne die Preisgeſtaltung im allgemeinen 
zu beeinfluſſen. Am Markte der Zeitgeſchäfte gab es Preisver⸗ 
Iufte, die an anderen Tagen aber wieder ausgeglichen wurden. 
Die Kaufluſt der Mühlen war in anbetracht des ſchleppenden 
Mehlabſatzes nur ſehr gering, ſo daß nur wenig Umſätze zu ver⸗ 
zeichnen waren. Weizen notierte im Durchſchnitt 205—207, Roggen 
160—162, Im Angebot war Roggen zurückhaltend. 

m Inlandsmarkte hatte es den Anſchein, als wenn 
das Getrelde entſprechend den Preisſteigerungen der übrigen Roh⸗ 
ſtoffe folgen würde. Durch die trockene Witterung begünſtigt, 
kamen jedoch große Vorräte an den Markt, wobet die Unter⸗ 
bringungs möglichkeiten verhältnismäßig klein waren. Da die 
8 Stellen eine aktive Stützungs politik zur He 
bung der Getreidepreiſe bisher nicht in Angriff genommen 
haben, ſo mußten die Preiſe bei faſt allen Getreidearten um ca. 
1 Ztoty pro 100 Kg. wieder nachgeben. Bei dem niedrigen Preis⸗ 
ſtande konnten deshalb größere Mengen Roggen nach dem Aus⸗ 
lande exportiert werden. Auch die Weizenpreiſe ſcheinen auf faſt 
allen inländiſchen Märkten keine weitere Steigerung mehr auf⸗ 
zuweiſen, nachdem genaue Berichte über das Roſtvorkommen her⸗ 
auskamen. Es ſcheint im Gegenteil der Fall zu ſein, daß die 
Mühlen im Einkauf ſehr zurückhaltend ſind, da man für die Zeit 
nach der Beſtellung mit größeren Anfuhren rechnet. Auch Gerſte 
gab im Preiſe ſehr nach, es werden nur ganz gute Partien von 
den Brauereien aufgenommen. Hafer liegt vollſtändig unbewegt, 
da der niedrige Preis das Herauskommen der Ware aus erſter 
Hand verhindert. Das Geſchäft in Hülſenfrüchten, Olſaaten und 
anderen Sämereien liegt völlig unverändert. Die ruhige Stim⸗ 
mung ſcheint auch für die kommende Woche beizubleiben. 


Bevorſtehende Diskontſenkung in Deut ſchland. 


Eine bevorſtehende Diskontſenkung der Reichsbank ſcheint nur 
noch eine Frage der kommenden Tage zu ſein, da das letzte Hin⸗ 
dernis gefallen iſt. 
kreiſe hat bereits ſeit Wochen die Notwendigkeit einer 
Diskontſenkung für das Wirtſchaftsleben Deutſchlands ge⸗ 
fordert.. Die Diskontſenkung konnte jedoch nicht erfolgen, da fie 
von einer Genehmigung der „Bank für Internationalen Zahlungs⸗ 
ausgleich“ in Baſel abhing. Der Verwaltungsrat der B. J. 3. in 
Baſel hat jetzt dem deutſchen Antrage ſtattgegeben. Demzufolge 
wird der § 29 der Reichsbankſtatuten geändert werden, der bis 
dahin eine Diskontſenkung unter 5 Prozent nicht zuließ. Der 
Reichspräſident wird daher unverzüglich eine Notverordnung er⸗ 
laſſen, derzufolge die Reichsbank berechtigt ſein wird, ihren Dis⸗ 
kontſatz unter die Grenze von 5 Prozent auch dann zu ſenken, 
wenn die Gold⸗ und Deviſendeckung der Reichsbanknoten nicht 
40 Prozent beträgt. Man rechnet mit dem Erlaß dieſer Verord— 
nung im Laufe des heutigen Tages. 

In deutſchen Wirtſchaftskreiſen hegt man nunmehr die Hoff⸗ 
nung, daß eine Senkung der Diskontrate von 5 auf 4 Prozent 
bald erfolgen wird. Der Privatdiskont iſt bereits vorausgeeilt 
und iſt von 4½ auf 4 Prozent geſenkt worden. 

* 


20% September. (Eigene Drabtmeldung.) Wie der 
D. H. D. erfährt, iſt der Zentralausſchuß der Reichsbank auf 
morgen, Mittwoch, vormittag 11 Uhr einberufen. Es iſt kaum 
daran zu zweifeln, daß das Reichsbankdirektorium dem Zentral⸗ 
ausſchuß von der Senkung des Reichsbankdiskonts um eins vom 
Hundert auf vier vom Hundert Kenntnis geben wird. 


Die Finanz⸗ und Wirtſchaftslage Weſtpolens. 

Am weſtpolniſchen Geldmarkt brachte der Monat Auguſt eine 
Fee Stabiliſierung der Verhältniſſe mit geringfügigen 

ſerungserſchein ungen. Der Rediskont, wie auch die 
Kaſſenbereltſchaft der weſtpolniſchen Banken hielten ſich im Auguſt 
auf dem Stande der Vormonate. Ein Abfluß der Einlagen aus 
den Privatbanken iſt im Auguſt nicht mehr eingetreten. Die 
Kredit⸗ und Zahlungsverhältniſſe blieben unverändert. 

Der Prozentſatz an Proteſtwechſeln war geringer, was auf die 
erhebliche Beſchränkung der Kreditgeſchäfte zurückzuführen iſt. Die 
feit Ende Auguſt an der Poſener Fondsbörſe eingetretene Bes 
lebung, wie ſie ſich in den Kursſteigerungen für Wertpapiere 
äußerte, hat, die erſten Tage des September eingeſchloſſen, keine 
größeren Ausmaße angenommen. 

Der Index der allgemeinen Induſtrieprodut⸗ 
tion hält ſich ſchon ſeit März auf faſt gleichem Niveau (54). Der 
Berichtsmonat brachte keine größeren Anderungen in dem Produk- 
tionsumfang. Die Belebung der Bauſaiſon hat 1 den Umfang 
erreicht, den man allgemein erhoffte. Der im Auguſt in ver⸗ 
ſchiedenen Induſtriezweigen in Erſcheinung getretenen unerheb⸗ 
lichen ſaiſonbedingten Belebung fehlt nach Anſicht der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer Poſen 5 grundſätzliche Bedeutung. Ein 
charakteriſtiſches Zeichen der iſe in der weſtpolniſchen Induſtrie 
iſt das Verſchwinden ter roduktionsſtätten. 

Auf dem Gebiete der Landwirtſchaft geſtalteten ſich die Preiſe 
mit Ausnahme des Weizenpreiſes, der infolge der durch Weizen⸗ 
roſt verurſachten Mindererträge ſteigende Tendenz aufwies, 
weiterhin ungünſtig. Eine ſtarke Preisſenkung trat insbeſondere 
5 Hafer ein, der Ende Auguſt an der Poſener Getreide- und 

roduktenbörſe mit etwa 12 bis 13 Zloty je Doppelzentner notiert 
wurde. Das Getreideangebot iſt angeſichts der niedrigeren Preiſe 
relativ gering. 

Für Vieh war eine gewiſſe Preisaufbeſſerung zu verzeichnen. 
Dies betrifft ſowohl den Schweine-, als auch den Hornviehmarkt. 
Der ſchwierigen Situation der Landwirtſchaft kommen die vier De⸗ 
krete des polniſchen Staatspräſidenten zur Hilfe, die ſich auf ein 
teilweiſes Moratorium der Schulden, auf die Unterbrechung von 
Verſteigerungen, auf Regelung der es und den Kampf 
gegen den Wucher erſtrecken. DP W. 


Trans porterleichterungen für polniſches Holz. Wie der General⸗ 
rat der polniſchen Holzverbünde in einem Rundſchreiben mitteilt, 
hat ſich das polniſche Verkehrsminiſterium bereit erklärt, den 
5 1prozenti gen Zuſchlag für die Verfrachtung von unbearbeiteten 
Frieſen, Faßdauben und Faßböden aller Holzſorten in gedeckten 
Waggons, rückwirkend vom 1. Mai dieſes Jahres und bis zur 
Herausgabe eines neuen Tarifs aufzuheben. Soweit der 10pro⸗ 


Berlin, 


zentige Zuſchlag nach dem 1. Mai für derartige Sendungen bezahlt 
worden iſt, ſoll er im Wege der Refaktie wieder zurückerſtattet 
werden. In dem Rundſchreiben wird fernerhin bekannt gegeben, 


daß eine weitere Verfügung erſcheinen ſoll, wonach die Frachten 
bei Verwendung von 20 Tonnen Waggons nach dem wirklichen 
Gewicht, mindeſtens aber für 15 Tonnen berechnet werden ſollen. 


Die deutſche Öffentlichkeit aller Wirtſchafts⸗ 


Frankreichs Rentenkonvertierung. 


Die Revolution im Lande der Rentner. 


Aus Paris wird uns geſchrieben: 


Im klaſſiſchen Lande der Rentner, in Frankreich, iſt eine Re 
volution ausgebrochen: das Rentenkonvertierungsgeſetz iſt Wirk⸗ 
lichkeit geworden. Die franzöſiſchen Rentner, die bisher 5, 6 und 
7 Prozent erhielten, werden ſich künftighin mit nur noch 4½ Pro: 
zent begnügen müſſen. Sind ſie damit nicht einverſtanden, ſo 
können fie die Auszahlung der Obligationen verlangen. Die An⸗ 
meldefriſt beträgt 6 Tage. 


Die Franzöſiſche Regierung muß ihrer Sache ſehr ſicher ſein, 
wenn fie die gewaltige Finanzoperation wagte. Es handelt ſich ta 
um eine Kapitalmaſſe von mehr als 80 Milliarden Franken (15 Mil⸗ 
liarden Goldmark). Nicht auszudenken, wenn alle Papierinhaber 
von einem Zahltag zum anderen die Auszahlung verlangten. Aber 
das Kabinett Herriot ſtützt ſich auf die engliſche Erfahrung. Die 
Engländer haben die Anleihefonvertierung mit überraſchendſtem 
Erfolg durchgeführt, und die Franzoſen haben ihre guten Gründe 
anzunehmen, daß nicht mehr als 2 Prozent der Rentner ihr Ver- 
mögen realiſieren werden. Wie ſollen ſie es auch tun? Beſſere 
Kapitalsanlagemöglichkeiten haben fie ſowieſo nicht. 


Und doch iſt es für die Regierung Herriot ein Wagnis, es mit 
dem franzöſichen Rentner, dem zähigſten und konſervativſten der 
Welt, aufzunehmen. In einem Land, in dem jeder Bürger — auch 
heute noch! — damit rechnet, daß er mit 45, ſpäteſtens mit 50 Jahren 
ſich zur Ruhe ſetzen kann, muß ein Zins,raub“ gewaltige Erregung 
hervorrufen. Die franzöſiſchen Altrentner fühlen ſich ſa ſchon ſeit 
Jahren benachteiligt. Der Frank wurde 1926 auf der Grundlage 
von 20 Prozent feines Goldwertes ftabtliftert, viele Rentner ſahen 
ſich um einen Großteil ihres Vermögens gebracht, da fie feinerzeit 
Goldfranken eingezahlt hatten. Jetzt wird noch der Reſtbetrag in 
Frage geſtellt. In der Kleinſtadt diskutiert man auf der Straße 
lebhaft darüber, ob ſelbſt die ei Prozent noch geſichert ſeien. Der 
Staat hat wohl kein Geld. 


Eines iſt gewiß ſicher: o erſtauulich es auch fein mag — der 
Franzöſiſche Staat hat in der Tat wenig Geld. Nicht einmal durch 
Rentenkonvertierung wird er ſeinen Haushalt ausgleichen. Und 
doch können die franzöſiſchen Rentner beruhigt ſein: ſie werden ſchon 
zu ihrem Geld kommen. Auch der Franzöſiſche Frank wird die Er⸗ 
ſchütterung, die mit der Rentenkonvertierung verbunden iſt, wohl 
gut überſtehen. Das engliſche Pfund hat durch die Konvertierung 
6 Prozent ſeines damaligen Wertes verloren. Es iſt von 15,50 
auf etwa 14,50 Mark zurückgegangen und notiert jetzt 14,65 bis 


14,70 Mark. Aber das engliſche Pfund iſt nicht ſtabiliſiert und hat 


keine Golddeckung. Der Unterſchied liegt klar zutage. 


Die Frage iſt nur, ob der jetzt vorgenommene Eingriff auf die 
Dauer ausreichen wird. Sollte die Kriſe, die jetzt in Frankreich in 
vollem Gange iſt, nicht zum Stillſtand kommen oder ſich gar ver⸗ 
tiefen, dann wird Frankreich von ſeinen Rentnern neue Opfer 
verlangen müſſen. Aber die Regierung iſt optimiſtiſch. Sie ſpricht 
von Beſſerungsſymptomen. Möge ſie recht behalten. Die Welt 
wird ſich mitfreuen. 


Der Erfolg der engliſchen Konvertierungsmaßnahmen, die 
allen Bedenken zum Trotz in der Öffentlichkeit günſtig bewertet und 
aufgenommen worden ſind, hat auch die Franzöſiſche Regierung ver⸗ 
anlaßt, ähnliche Schritte zur Konvertierung ihrer Schulden zu 
unternehmen. Schon ſeit Wochen ſtehen die franzöſiſchen Konver⸗ 
tierungsmaßnahmen im Brennpunkt aller Finanz⸗ und Wirtſchafts⸗ 
geſpräche. Die Franzöſiſche Regierung hat in den www.... ͤ ᷣ ͤ VVT Tagen die 


TEE TREE 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 20. September auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 
ieh na Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 7¼ % der Lombard⸗ 
a 5. J 

Der Zloty am 19. September. Danzig: ueberweiſung 57.60 
bis 57,71. bar 57.62— 57.73. Berlin: 3 8 Scheine 
46,95 47,35, Wien: Ueberweisung 79 .46— 79,94, Ueber⸗ 


ra 
weiſung 277,50 879 50, Zürich: Ueberweiſung 88 08. Lenden: 


Ueberweiſung 3100. 


War drver N örſe vom 19. Septbr. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,75. 124.06 — 123,44. Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt —, 


Danzia —. Helſingfors —, Spanien —. Holland — Japan — 
Konſtantinopel —, Kovenbagen —. London N 30.87, 
Newyor! 8,92, 8,94 — 8,90. Oslo —, Paris 34.96, 35, 054, — 34, 87 /., 
Praga 286.0. 26 46 — 26 84, Riga —, Sofia Stodholm —. 
e 172.66 — 171,80, Tallin —, Wien —. Italien 45,80, 


) London Umſätze 31.00 31.03-31.02. 
) Schweiz Umſätze 172.25 172.20. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212.40. 


x Berliner Deviſenkurſe. 
ge ))) TE 


Für drahtloſe Auszah an Reichsmar— In Reichsmark 
don 19. September | 17. September 

reg lung in deutſcher Mark (bein Brıiei Geld v 9 
2.8 * 1 Amerika 4209 4.217 4.209 4.217 
27% 100 Bolland 1092. 10357 1582 | 1.987 

5 5 olland 4 9. . 
2 1 Argentinien Bi Re = 
0 100 Norwegen — 2 67 3. 

4 %0⁰ 100 Dänemart F 17:20:08 75.77 75.93 
8.5 % 100 Island 66.03 66.17 66.03 66.17 
8,5%, 100 Schweden 74.92 78.08 7492 | 75.08 
3,5°/,| 100 Belaien 58.31 58.4. 58,31 58,43 

5 % | 100 Italien 21.61 21.88 21.61 21,65 
2.2°/,| 100 Frankreich .. . 16.40 16,53 16.49 13.53 

2 / 100 Schweiss 81.14 21.30 81.19 81.35 
8.5 % 100 Spanien 34.17 24.23 34.07 34.13 

— 1 Braſilien 6.309 0.311 3,311 0.31 

5.84% 1 Japan 0,999 1.001 0.999 1.001 

2 \ Kanada 0 al 3.798 17 1438 1.742 

Nees rugu ag 7 1 5 738 5 

5% 5 0 12,465 | 12,485 12.405 12.485 
6.5 % | 100 Finnland. 6.294 6.300 6.293 6.306 
* de 100 an B een 222 98 nn en 

0 an “ a > . 
6.5 % | 100 Portugal. 13.32 13.34 13.32 13.34 
9.5% ] 100 Bulgarien 3.057 3.063 3.057 3.083 
7.5 % 100 W 6.394 6.406 8,444 6.456 
87% 1 e 51.95 | 5205 | 81.95 52.05 
0 9 —— — 4 — —— 
4% 1% Danzig 81.82 | 81.98 ! 81.82 81.98 
9 I rette 008 2.212 2.008 2.012 
11% 100 Griechenland .| 2,647 | 2,653 | 2.547 | 2.653 
_, Pe AR 00 15.04 15.00 15.04 
7 55 100 ei 2,518 2.524 2.518 4.524 
Warſchau. 456.95 47.35 46.90 7.30 


Züricher Börſe t vom n 19. September. (Amtlich.) Warſchau 58.05 
Paris 20,32, London 18,03, Newyork 5,18%, Brüſſel 71,82½, 
aan 26,50, Spanien 42,50, Amſterdam 208, 10, Berlin 123 42, 

tockholm 92, 1.50, Oslo 90,50, Kopenhagen 93,50, Sofia 3,73, Prag 
15,33, Belgrad 8,00, Athen 3,18, Konftantinopel 2,47, Bukareſt 3,06, 
Helſingfors 7.72, Buenos Aires 1.12, Japan 1 

Die ehe Polſti zahlt heute no 1 Dollar, gr. Scheine 

1 7 8 do. kl. Scheine 8,87 3, Pfd. Sterling 30.80 31. 

chweizer Franken 171, 31., 100 ei Franken 34,8% 5 31. 
100 deutſche Mart 210,00 100 Danziger Gulden 172,72 Jl., 
tſchech. Krone —.— 31, Site Schilling —— 31. 


Yitienmartt. 


Poſener Börſe vom 19. September. Es notierten: Sproz. 
Staatl. Konvert.⸗Anleihe 38,25— 38,50 G., 8proz. Obligationen der 
Stadt Poſen 1927 92, Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
60 G., Sproz. Gold⸗Amortiſations⸗Dollarbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft 51,50 G., 4proz. Prämien⸗Dollaranleihe Serie 3 47,75 G., 
6proz. Roggenbriefe der Poſener Landſchaft 14 B., Dr. Roman 
May 10 G. Tendenz ſeſt. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, += 
Geſchäft,“ = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Warichau, 19. September. Getreide, Mehl und Futtermitte » 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parttot 


Waggon Warſchau: Roggen 16 5016.75. Einheitsweizen 28.50 
bis 29,00, Sammelweizen 28.00 — 28,50. Einheitshafer 16.50 his 
17,00, Sammelhafer 15.25 15,75, Grützgerſte 16.00 —16.50, Brau⸗ 


Hi 18,00—19,00, Speiſefelderbien 26.00 29.00. Viktorigerbſen 
7.00 —31, 00, Winterraps 40,00 — 42,00, Rotklee ohne dicke Flachs⸗ 
ſeide —.—, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt —.—, 


Geſetzesvorlage über eine Konvertierung der 
Renten dem Parlament vorgelegt. Finanzminiſter Marin hat 
die Gründe und wirtſchaftlichen Notwendigkeiten dieſer Konver⸗ 
tierungsmaßnahmen eingehend dargelegt und bat das Parlament 
um Annahme dieſer Geſetzesvorlage. Auf ſeiten der Rechten war 
die Meinung darüber zunächſt geteilt, eine Diskuſſion darüber 
ergab jedoch eine Befürwortung der Stellungnahme der Regierung. 
Dem Projekte zufolge ſollen die konvertierten Renten durch neue 
mit 4½ Proz. verzinsbare Renten erſetzt werden. Vorbehalte werden 
jedoch bei den Kleinrentnern gemacht, die eine Kompenſierung in 
Form von lebenslänglichen individuellen und leicht verkäuflichen 
Obligationen erhalten ſollen. 60 Prozent aller zu konvertierenden 
Renten befinden ſich im „Caiſſe de Depot et de Conſignation“ „ in 
der ſogenannten „Amortiſations⸗Kaſſe“ der Bank von Fran' reich 
und einer Reihe anderer Banken. Alle dieſe Inſtitute haben ihre 
Hilfe bei der Durchführung der Operation zugeſagt. Wie Finanz⸗ 
miniſter Marin bekannt gab, wird ſich der aus der Konvertierung 
der Renten ſich ergebende Vorteil auf eine Milliarde 320 Millionen 
Franken belaufen, wovon 828 Millionen für den Staatsſchatz und 
492 Millionen für die automatiſche Amortiſations⸗Kaſſe beiiimmt 

ſind. Miniſterpräſident Herriot wandte ſich noch beſonders an die 
Kammer mit der Bitte, das Konvertierungs⸗Projekt anzunehmen, 
da es angeſichts des 10 Milliarden⸗Defizits im Haushalte eine une 
bedingte Notwendigkeit darſtelle. 


Das Projekt wurde in der Kammer mit überwiegender Mehr- 
heit angenommen. 


Die Lage in der Eiſen⸗ und Me allwarenbranche. 


In der Eiſen⸗ und Metallwarenbranche Polens iſt ſeit einiger 
Zeit eine Abſatzbelebung ſowohl am Inlandsmarkt, als auch im 
Ausfuhrgeſchäft, vornehmlich nach Sowjetrußland, Bulgarien, 
Holland und Jugoſlawien, zu beobachten. Geſtiegen find auch die 
an und privaten Aufträge auf Erzeugniſſe der Metau⸗ 
induſtrie. 


Die Ausfuhr nach Sowjetrußland könnte, wie von inter⸗ 
eſſierter Seite bemerkt wird, größere Ausmaße annehmen, wenn 
die Bedingungen nicht ſo schwierig wären, welche die ſowjetruſſiſche 
Handelsvertretung ſtellt; letztere macht nämlich weitere Aufträge 
von der Gewährung entſprechender polniſcher Einfuhrkontingente 
für ruſſiſche Fiſche, Tabak, Pelze und Konſerven abhängig. Außer- 
dem fordern die Ruſſen einen 28monatigen Kredit, während die 
polniſchen Fabriken nicht längere Kreditfriſten als bis zu 18 Mo⸗ 
naten einräumen können. Am Alteiſenmarkt (Schrott) hat ſich 
eine feſtere Tendenz bei belebter Nachfrage herausgebildet. (DYW. 


Manganlager in Galizien. Blätter berichten über die Feſt⸗ 
ſtellung von Manganerzvorkommen in Galizien und ſtellen bereits 
Erwägungen darüber an, wie Polen ſich von der Einf ehr aus⸗ 
ländiſcher Manganerze völlig freimachen und ſogar ſelbſt zum 
Export folder Erze übergehen könne. Tatſache iſt, daß im miti⸗ 
leren Galizien, und zwar bei Trepez und Gilnice im Kreiſe 
Sanok, und bei Wola Cieklinſka im Kreiſe Jaſlo Lagerſtätten 
von Manganerzen feſtgeſtellt worden ſind, die dicht unter 
der Erdoberfläche in einer Dicke von 15—20 Zentimetern liegen 
ſollen. über den Umfang und die eventuelle Abbauwürdigkeit 
dieſer Erze ſollen erſt Unterſuchungen angeſtellt werden. 


= 


19. September. 


roher Weißklee 120.00 160.00, VVV RT eg ee ee Weißklee bis 97% gereinigt 
160.00 200,00. Luxus- Weizenmehl 48,00—53.00. Weizenmehl 4/0 
90. 0048.00, Roggenmehl! 31.00 — 33.00. ee! II 24.00 — 27,00, 
Roggenmehl III 23,00 — 25,00, grobe Weizenkleie 11.00—11. 50. mittlere 
11.00 11.50. Roggenkleie 8.75—9, 25. Leinkuchen 19,00— 20,00. Naps⸗ 
kuchen 15.50 — 16.00, Sonnenblumenkuchen 17,00—17,50, doppelt ge⸗ 
reinigte Seradella —,—, blaue Lupinen —.— gelbe —.—, Peluſchten 
18,00—20,00, Wicke —.—. 
Umſätze 1526 / to, davon 441 to o Roggen. 
Braugerſte über = Sl 3 


Die 


Tendenz: ruhig. 


Scansaftiohspreife: 
Roggen, neu, geſund, trocken, 180 to 
Richtpreiſe: 


—U— 22 


Sommerwicke 
Bun Lupinen 
era Lupinen —.— 

34.00 — 386.00 


Weizen, neu 25.50 — 26.50 
Roggen, neu 15.70—16.00 
Mahlgerſte 6466 kg 16.00 —16.50 
Mahlgerite 68 kg . 16.50 —17.50 


Braugerſte . . . 19.50 — 20.50 Babritiorkffen pro 

Hafer, neu. . : 10:3018.00 DT 7 

Roggenmehl (65 ) . 25.00-26.00 Senf 2 32. 0088, 00 
Meizenmeh! (65°) . 40.00 —42.00 Blauer Mohn 62.50 —70.00 
Weizenkleie . 9.00 — 10.00 | Roggenſtroh, loſe —.— 
Meizenkleie (rob) . 10.00 —11.00 | Roagenitroh, gepr. —.— 
Nogqgenkleie 8.75 —9.00 Heu eee 
Winterrübien . 34.00 —35.00 Heu. geprent —.— 
Veluſchlten ig Negeheu, 3 — 
Felderbſen l —.— Netzeheu, gepr. —.— 
Viktoriagerbſen 20.00 24.00 | Sonnenblumen- 

Folgererbſen . . 28.00-30.00 tuchen 46—48 /. * 


Geiamttendena: zuhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 805 to, Weizen 45 to, Gerſte 45 to, Weizenkleie 15 0. 

Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
570 Mahlgerſte, Braugerſte, Hafer, Roggen- und Weizenmehl 
ruhig 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſti, 
Thorn, vom 19. September. In den letzten Tagen Wurde notiert 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 

Rotklee 120-180, Weißklee 120—210, Schwedenklee 150160. 
Gelbklee 100110, Gelbklee, in Kappen 40-50, Inkarnatklee 45-55, 
MWundtlee 140-150, Rey as hieſiger Produktion 35—45, Tymothe 
22-24, Seradella 18-20 Sommerwicken 17-19, Winterwicken 35—45, 
Peluſchken 18.—20. Biltoriaerbien 25—27, Felderbſen 22 —25, grüne 
Erbſen 283—30, Pferdebohnen 24— 28. Geibſenf 35—.40, Raps 32 — 35, 
Sommerrübſen 33—40, Saatlupinen, blaue 11—13, Saatlupinen, 
gelbe 14-17 Leiniaat 28—32. Hanf 40—45, Blaumohn 70-75, 
Weißmohn 75—80, Buchweizen⸗Konſum 24— 26, Hirſe⸗Konſum 20—23. 


Berliner Produktenbericht vom 19. September. Getreide 
und Oeliaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: Weizen, 
märk., 77-76 Kg. 207,00- 209,00, Roggen märk. 72—73 Kg. 160,00 
bis 162,00, ae N 174.00 184.00, Futter- und Induſtriegerſte 
167 00173 00. Hafer. märt. 137,00 142.00, Mais —.—. 

Für 100 Ra.: Weizenmehl 25,00—30,00, Roggenmehl 21,40— 23,75, 
Weizenkleie 9.80—10,20, Roggentleie 8,50—8,90, Raps —.—, Vittoria⸗ 
erbien 21.00 - 24.00, Kleine Speſſeerbſen —.—, Futtererbſen 14,00 
bis 17,00, Peluſchken ——, Ackerbohnen —.—, Wicken 17.00 — 20,00. 
Lupinen, blaue —.—, Lupinen, gelbe —, —. Serradella — 
Leinkuchen 10.40 10,50, Trockenſchnitzel 9. 209.50. Soya⸗Extraktions - 
ſchrot 10,90, Kartoffelflocken 14.20 — 14,50. 


Warſchau, 19. September. Butternotierungen für 1 Kg. in 
Zloty: Prima Taſelbätter 3,40, Firmenbutter in Einzelpackungen 
50 Prozent teurer, Deſſertbutter 2,80, geſalzene Molkereibutter 
2,80, Landbutter 2,50. Im Einzelhandel werden 15 Prozent Auf⸗ 
ſchlag berechnet. 

Wreisnotierungen für Stier. 
Berliner Eiernotierüngskommiſſion am 15. 
Trinkeier (vollfriſche, qeitempeite), Sonderklaſſe über 65 er 9/, 
Klaſſe A über 60 « 8¼ , Klaſſe B über 53 g 8¼, Klaſſe C über 
48 8 7¾ͤ; friſche Eier: Klaſſe A über 60 gr —, Klaſſe B über 53 2 —: 
ausſortierte kleine und Schmutzeier 6 Auslandseier: Dänen: 
Schweden: 18er 9, er Elm 15½½ 16er 8, leichtere 7½¼; Eitiänder: 
17er 8¼ 15% 16er 7 "ui Holländer: Durdhi nittsgewicht 68.8 8 
6.62 f 8. 5 7-58 6 — Litauer: grohe —, normale —; Rumänen: 
6% 6%,: Uroarn, Juaofawien: 6%; Polen normale 6-8 ¼; kleine. 
Pkitte!⸗ und Schmutzeier 5 —6. 

Die Freue verſtehen ſich in Reichspfennig ſe Stück im Vertehr 
zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroghandlern ab Waggon oder 
Jager Berlin nach Berliner Uiancen. 


(Feſtgeſtellt von der amtuchen 
Septbr.) um Eier: 


Viehmarkt. 
London, 19. September. Amtliche 3 am 
ſchen Baconmarkt für 1 ewt. in engl. Sh.: ala e Bee 


„r. 1 ſehr magere 59, Nr. 2 mager 38, Nr. 3 56, 1 ſchwere 
ehr magere 58, Nr. 2 magere 57, Sechſer 54. Die Sam e 
etrug in der Vorwoche in London 73 341 cwit., wovon auf Polen 
4010 ewt. entfallen. Die eng blieb unverändert. Die Ge⸗ 
amtzufuhr betrug in London im Au . 982 101 gegen 951 490 c. 
im Auguſt vorigen Jahres (1980: 756 765 cwt.]. 


